
ö stöeutsche Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn» und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat O,7O Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haafenfteiu u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28« Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- und ausländische Zeitnngen zu Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 28. Jahrgang.
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Man schreibt uns aus Berlin:
Nach den Auseinandersetzungen im Reichstags

Zwischen den Vertretern der Negierung und der
Ordnungsparteien einer- und denSozialdemokraten
andererseits unterliegt es keinem Zweifel daß fort¬
an eine ernsthafte Bekämpfung der sozialdemökrati-'
schen Gefahr in unserem öffentlichen Leben einen
breiten Raum einnehmen wird und einnehmen muß.
Bisher hat es der Regierung und dem deutschen
Bürgertum an der erforderlichen Energie und Ein¬
heit gefehlt, um sich einmütig gegen einen Feind
zur Wehr zu setzen, dessen intelligentester Führer
Bebel offen erklärt hat, „daß er der T o d f e i n d
der bürgerlichen Gesellschaft sei und
bleiben werde.“ Nichts liegt näher und erscheint
so notwendig, als daß das gesamte freie Bürgertum
mit seinen Machtmitteln sich diesem gemeinsamen ge¬
schworenen Feinde entgegenstellt und ihm den Boden
seiner unsere Gesellschaftsordnung untergrabenden
Tätigkeit entzieht. Drei Bollwerke sind es vor¬

nehmlich, an denen sich die Heißsporne der Sozial¬
demokratie die Stirne einrennen werden: das
Heer, die preußische Eisenbahnverwaltung und das
Unternehmertum.

Seit 15 Jahren bemüht sich der Abgeordnete
Bebel, unser Heer, das durch seine glänzenden Siege
Deutschland mächtig gemacht und das deutsche Volk
zu Ansehen in der Welt gebracht hat, herunterzu¬
reißen, indem er unbedeutende mißliche Vorgänge
an den Haaren herbeizieht und sie fortwährend
wiederkäut. Geflissentlich sucht er die Volksheere
gegenüber unserer kriegsmäßig geschulten Armee
zu erschüttern. Mit reicher Phantasie begabte
Schriftsteller müssen ihm da als Autoritäten dienen.
Die Unlust zum Militärdienst wird bei den jungen
Leuten zu erwecken gesucht, indem fortgesetzt ein¬
zelne bedauerliche Soldatenmißhandlungen in den
schwärzesten Farben geschildert werden. Der Zweck
dabei ist, die Disziplin zu untergraben. Höchst er¬

freulich aber ist es, wenn der K r i e g s m in i st e r
v; Einem auf das nachdrücklichste betont har,
daß man an dieser festesten Grundlage der Armee
nicht werde rütteln lassen. Er konnte darauf hin¬
weisen wie ja auch die sozialdemokratische Partei
nur durch eine eiserne Parteidisziplin groß und
stark geworden sei. Auch bei den Sozialdemokraten
fliege, was nicht waschecht sei, munter hinaus. Ein
Soldat mit sozialdemokratischen Gesinnungen ist
kein sicherer Schutz für unsere gesellschaftliche Ord¬
nung. Man hatte für diesmal das Empfinden,
daß das entschiedene Auftreten des Kriegsministers
und seine sarkastischen Redewendungen die sozial¬
demokratischen Sprecher zu größerer Ruhe und Be¬
sonnenheit gebracht haben. Auch der sozialdemo¬
kratische Mg. Meist mußte anerkennen, daß Diszi¬
plin in jeder Organisation sein müsse. Dieses Zu¬
geständnis erscheint sehr wertvoll, denn es enthält
die Mahnung, daß auch die bürgerlichen Parteien
in eine wohldisziplinierte Organisation zur Be-
känipfung der Sozialdemokratie sich verbinden
müssen.

Eine gleiche Festigkeit in 5er Abwehr sozial¬
demokratischer Gesinnung hat wiederholt auch
Eisenbahnminister Budde gezeigt, und was hier
der Staat als Arbeitgeber bekundet, näm¬
lich, daß er sich nicht von seinen Arbeitern will re¬
gieren lassen, dazu scheinen sich nunmehr auch die
Privaten Arbeitgeber aufraffen zn
wollen. Diese können dem sozialdemokra¬
tischen Ansturm nur in einer geschlossenen
Verbindung entgegentreten, die in der
Gründung eines Allgemeinen Arbeitge¬
berverbandes ins Leben treten will. Der
Widerstand, den die Arbeitgeber in Crimmitschau
den unerfüllbaren Forderungen der Arbeiter ent¬
gegengesetzt haben, ist ein Zeichen dafür, daß die
Arbeitgeber noch Herr im Hause sind, wenn sie nur

Energie beweisen.
So hätten wir denn drei fest organi¬

sierte Machtfaktoren, die dem weiteren
Vordrängen der Sozialdemokratie ein Halt gebieten
können. Von hieraus muß die Kleinorganisation
ausgehen, und daran muß sich jede andere Organi¬
sation, die sich zum Kampf berufen fühlt, an¬

schließen. Wenn aber in den Kreisen der Regier¬
ung der ernstliche Wille besteht, den Kampf gegen
die Sozialdemokratie aufzunehmen, so darf sie nicht
selbst mehr dazu beitragen, dieser Partei neue

Nahrung und neuen Mut zu geben. Sie muß es
unterlassen, die Arbeitgeber als eine Klasse hinzu¬
stellen, die nicht genug für das Wohl der Arbeiter
sorgt. Sie muß auch aufhören, Unternehmungen
zu fördern und zu unterstützen, die gegen unsere auf
die Persönlichkeit gegründete Gesellschasts- und
Wirtschaftsordnung verstoßen. Je mehr die Re¬
gierung fortfährt, Genossenschaften mit Staats¬
kredit zu fördern, die den .Privatunternehmungen

den Todesstoß geben, umsomehr arbeitet sie selbst
an dem Ausbau des sozialdemokratischen Zukunfts¬
staats. Wie sehr gewisse Staatsmänner der So¬
zialdemokratie geradezu in die Arme arbeiten, und
wie sie demgemäß von den Sozialdemokraten ein¬
geschätzt und für sich in Anspruch genommen wer¬

den, das erhellte aus einer Äußerung des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Scheidemann in seiner
Rede vom 8. Februar, wo er vom Grafen Posa-
dowsky sagte, „daß dessen Intelligenz und Arbeits¬
kraft uns (nämlich den Sozialdemokraten) im Zu¬
kunftsstaat außerordentlich nützlich sein könnten.“
Uns scheint, daß der Herr Graf mit seinem bereit¬
willigen Entgegenkommen gegenüber den sozial¬
demokratischen Forderungen auch im gegenwärtigen
Staate schon der Sozialdemokratie sehr förderliche
Dienste erwiesen hat. Wir möchten daher die Mahn¬
ung an die Regierung richten, daß sie, bevor sie
ernsthaft den Kampf gegen die Sozialdemokratie
aufzunehmen gedenkt, erst ein einheitliches Gefüge
annimmt, damit nicht der eine verdirbt, was der
andere errungen hat.

Dev Kvreg.
Nach „berühmten Mustern“ kann man auch

heute sagen: „Vor Port Arthur nichts Neues“ —

wenigstens insoweit es sich um größere Aktionen
handelt. Was heute an Nachrichtenmaterial vor¬

liegt, beschränkt sich auf eine Nachlese verschiedener
kleiner Mitteilungen, die an sich manches Inter¬
essante bieten, aber im ganzen nur etwas zur Cha¬
rakteristik der Gefamtlage bieten.

Wir verzeichnen sie nachstehend:
Vereinigung der russischen Flottengeschwader?

Tokio, 15. März. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Die sich hartnäckig erhaltenden Ge¬
rüchte, daß die russische Flotte Port
Arthur nach dem Gefecht am 10. März ver -

l a f s e n habe in der Absicht, W ladiwo stok
z u erreichen und eine Vereinigung mit dem
Panzer-Kreuzergeschwader zu bewirken, sind gänz¬
lich unbestätigt, obgleich durch Rekognoszierung in
der Nachbarschaft von Port Arthur die Anwesenheit
der russischen Schiffe nicht bemerkt werden konnte.

Einzelheiten aus dem letzten Gefecht.
Tokio, 14. März. (Reuter.) Die Verwundeten,

die in Saseho vom Gefecht bei Port Arthur am 10.
d. Mts. angekommen find, rühmen e i n st i m m i g
das verzweifelte und heroische Vor¬
gehen der Russen. Sie erzählen, als die
Japaner handgemein wurden mit dem russischen
Torpedobootszerstörer „Steregutschi“, sprang ein
japanischer Matrose an Bord und traf auf den russi¬
schen Kommandanten, der gerade aus seiner Kajüte
herauskam. Sie gingen aufeinander los und der

Japaner schlug dem Russen mit seinem Entermesser
so über den Kopf, daß dieser zu Boden fiel. Der
Kommandant versuchte, sich wieder zu erheben, aber
der Japaner stieß ihn über Bord. Die Japaner be¬
richten, daß auf zwei der russischen Torpedoboots¬
zerstörer 20 Tote waren.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Ein
Berichterstatter in Port Arthur, welcher die Haupt¬
punkte besucht hat, auf die sich das Feuer der Ja¬
paner bei der letzten Beschießung vereinigte, meldet,
einige Gebäude seien unwesentlich b e -

s chädigt. Die Beschädigungen des großen
Hafenbeckens und der ankernden Schiffe seien eben¬
falls gerinMgig, obwohl vier Feuer fingen, wäh¬
rend fast alle Granaten platzten.

Kurzes Gefecht.
Niutschwang, 15. März. (Reuter.) Ein aus

Port Arthur hier angekommener Fremder berichtet,
daß bei einem kurzen Gefecht am Sonntag der russi¬
sche Kreuzer „Diana“ die feindlichen Flotten be¬
schädigt habe; sie hätten 20 bis 30 Granaten ge¬
wechselt.

Kontrolle neutraler Schiffe.
Port Said, 15. März. (Reuter.) Der russische

Kreuzer „Dmitri Donskoi“ patrouilliert eifrig in
der Nähe. Er hielt den italienischen
Kreuzer „-Marco Polo“ an, der gestern hier ein¬
traf und heute in den Kanal eingelaufen ist. Der
„Dmitri Donskoi“ hatte den „Marco Polo“ für ein
Handelsschiff gehalten und einen blinden Schuß
abgegeben, entschuldigte sich aber später.
Der russische Kreuzer hat ferner heute morgen einen
norwegischen Dampfer angehalten, und
zwar nach glaubwürdigen Berichten innerhalb drei
Meilen von der Küste, er signalisiierte aber später,
der Dampfer könne seine Fahrt fortsetzen.

Angebot einer Kriegsanleihe an Rußland.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg:

Ein hiesiges Finanzblatt meldet: Eine inter¬
nationale F i n a n z g r u p p e hat sich der
russischen Regierung gegenüber anheischig gemacht,

eine Ml iiiiuLuc y l u u i » | ul oiv it-uyg.vvu-v

unter der Bedingung zu verschaffen, daß die Rück¬
zahlung nach dem Kriege in Form einer konsoli¬
dierten Anleihe erfolge. Diese Anleihe wird aber
nur im Falle der Erschöpfung der für den Krieg
vorhandenen Mittel aufgenommen werden, was erst
nach langer Zeit eintreten kann.

Vom „Roten Kreuz“.
Das Anerbieten des deutschen und fran¬

zösischen Roten Kreuzes, sich aktiv an

der Hilfeleistung„auf dem Kriegsschauplatz zu be¬
teiligen, ist vom Kaiser Nikolaus mit Dank abge¬
lehnt worden. Wie aus einem Briefe des Ministers
des Innern an den Präsidenten der Hauptverwal¬
tung des Roten Kreuzes ersichtlich ist, ließ der
Kaiser erklären, er werde vielleicht bei der Ent¬
wickelung der kriegerischen Operationen von dem
freundlichen Anerbieten noch Gebrauch machen,
vorläufig seien aber nur deutsche und fran¬
zösische Spenden zum Besten des russischen
Roten Kreuzes dankbar entgegenzu¬
nehmen.

Frankreichs Secstreitkräfte im Osten.
In der Budgetkommission der Deputierten¬

kammer gab Marinemrnister Pelletan
Aufklärungen über die Seestreitkräfte
Frankreichs im äutzerstenOsten. Der Minister führte
aus, das französische Geschwader im äußersten
Osten habe, ehe es das Marineminifterium über¬
nommen, nur aus Schiffen von geringer Bedeutung
bestanden, er habe das Geschwader verstärkt und es

bestehe jetzt aus drei Panzerkreuzern neuester Bau¬
art, die mit starker Artillerie versehen seien, und
drei Kreuzern zweiter Klasse. Er werde das Ge¬
schwader noch durch eine Division Torpedobootzer¬
störer verstärken, wie es auch andere Mächte bezüg¬
lich ihrer Geschwader täten; vier Torpedobootzer¬
störer seien bereits nach dem äußersten Osten abge¬
gangen, zwei andere würden demnächst folgen.

Hieran schließen wir noch zwei kurze
Drahtmeldnngen:

London, 16. März. (Morningpost.) Der
Kriegsminister Kuropatkin ließ dem Kom¬
mandanten von Port Arthur General Stoessel aus¬

drückliche telegraphische Weisung zugehen, Port
Ar t y u r müsse unter allen Umständen ge¬
halten werden.

London. 16. März. „Daily Telegraph“
meldet aus Tschifu: Nach russischen Meldungen
sind 18 japanische SMone am 13. März in
dem Dorfe H a v a n g l i n bei Port Arthur g e -

fangen worden, wo sie während des Bombarde¬
ments vom 10. März seitens der japanischen Flotte
an Land gegangen waren. Die seit Beginn der
Feindseligkeiten in Port Arthur zurückgehaltenen
beiden norwegischen Dampfer seien am 14. März
ausgelaufen.

KoMische Tagesschau.
** Bromberg, 16. März.

Zur Kaiserreise wird aus Vigo, 15. d. Mts.
berichtet: Kaiser Wilhelm ist nach sehr glücklicher
Fahrt heute nachmittag 2 Uhr an Bord des Lloyd¬
dampfers „König Albert“, der vom Kreuzer
„Friedrich Carl“ begleitet wurde, hier eingetroffen.
Weiter wird über die Zusammenkunft des
Kaisers mit dem König von Spanien
drahtlich gemeldet: Nachmittags 4y2 Uhr traf
der König von Spanien in Vigo ein und begab sich
zum Besuch des Kaisers an Bord des Kreuzers
„Prinz Friedrich Carl“. Der Kaiser erwiderte den
Besuch auf der Aacht des Königs „Giralda“. Abends
fand ein D i n e r auf dem Dampfer „König Albert“
statt. Die Schiffe und die Stadt hatten
illuminiert. Am Ufer wurde ein glänzendes
Feuerwerk abgebrannt. Der Kaiser übersandte
der Königin-Mutter Matzie Christine ein herzliches
Telegra m nt. — Über die F a hrt vom
Kanal bts Vigo wird folgende Schilderung
gegeben: Die Fährt des Dampfers „König Albert“
durch den'Kanal und über den Ozean ist außer¬
gewöhnlich gü n st i g verlaufen. Vielfach

: herrschte Sonnenschein, die Nächte waren sternenklar
| und das Wasser Zeigte sich spiegelglatt, wie selten.
| Nur seit gestern abend herrscht einige Dünung. Am
| späten Nachmittag hes Sonntag beleuchtete die
! Abendsonne die Küste von Beachy Head; gestern früh
I passierte der „König Albert“ die Klippen der fran-
! Mischen Insel Quessant. Die Fahrt quer über den

Meerbusen von Biscaya bot alle Reize, die eine
Meeresfahrt aufzuweisen hat. Me Temperatur
war mild und häufig war rings in der SBeite kein
Schiff zu sehen, abgesehen von dem ständig in Kiel¬
linie majestätisch folgenden Kreuzer „Friedrich
Carl“. Der Kaiser promenierte viel
a u f D e ck und war über den schönen, vom Wetter
so unerwartet begünstigten Verlauf der Reife sehr

MZZZMWwlnenhaus, die Küchen und Provianträume, sowiedie Gärtneret. Dienstag morgen kam Kav Finis-terre m Sicht und dann fuhr das Schiff' an den

malerischen Felsen und Bergen der spanischen Küste

Der Fall Eras hat sich im baierischen Abge¬
ordnetenhause dahin zugespitzt, daß das Zentrum
eme Erklärung gegen das Verhalten des
Kriegsministers abgab und gegen das Verfahrendes Herrn von Asch feierlich Verwahrung ein¬
legte Es wird darüber aus M ü n ch e n, 15. März,
berichtet: Am Schluß der heutigen Sitzung der
Karmner der Abgeordneten kam Abgeordneter Dr.
Pichler außerhalb der Tagesordnung auf die
gestrigen Ausführungen des Kriegsmittisters
Freiyerrn v. Asch zum F a l l e E r a s zurück und
bezeichnete es als unverständlich, daß der Minister,der doch ähnliche Angelegenheiten schon öfter unter
vier Augen erledigt habe, den ihm vertraulich
übergebenen Brief dazu benutzt habe, ohne Wissen
und gegen den Willen des Übergebers eine straf¬
rechtliche Untersuchung darauf aufzubauen. Gegen
den Vorwurf des Kriegsministers, daß er, Redner,
wohl zufrieden gewesen wäre, wenn Eras vom
Mlitär freigekommen und der Unteroffizier Jena
bestraft worden wäre, fehle ihm der parlamen¬
tarische Ausdruck, um ihn gebührend zurückzu¬
weisen. Der Klage des Ministers sehe er mit Ruhe
entgegen. Nach ihm nahm das Wort der F ü h r e r
des Z e n t r u m s Dr. v. Daller zu folgender
Erklärung: Meine sämtlichen politischen
Freunde haben gegenüber den gestrigen Ausführ¬
ungen des Herrn Kriegsministers zu erklären: Sie
erblickeil in dem Vorgehen des Ministers, vertrau-
liche Mitteilungen eines Abgeordneten ohne feine
ausdrückliche Zustimmung zum Anlaß einer Straf¬
verfolgung gegen einen dritten zu nehmen und
einen vertraulich übergebenen Privatbrief als
corpus delicti verwerten ZU lassen, eine Ver¬
letzung jenes Vertrauens, welches zum
gedeihlichen Zusammenwirken der Vertreter des
Volkes und der Vertreter der Königlichen Staats¬
regierung unbedingt notwendig ist. Die Bezug-
nähme auf § 147 des Reichs-Militärstrafgesetzbuches
vermag an dieser Beurteilung um so weniger etwas
zu ändern, als dieser Paragraph ebenso wie die
gleichartigen

e
für die Zivilbeamten geltenden Be¬

stimmungen im § 346 des Reichsstrafgesetzbuches
und Artikel 104 des baierischen Ausführungsge¬
setzes zur Reichsstrafprozeßordnung nur die
Fälle dien st liche r, niemals aber p r i v a -

t e r Kenntnisnahme umfaßt und nach dieser
Unterscheidung die Herren Kollegen des Herrn
Kriegsministers von jeher gehandelt haben. Daher
lege ich namens meiner politischen Freunde gegen
dieses Verfahren des Herrn Kriegs-
Ministers und insbesondere auch gegen die
gestern von ihm beliebte und für 5eit Kollegen Dr.
Pichler beleidigende Ausdrucksweise feierlich
Verwahrung ein. (Bravo rechts.) Hierauf
erwiderte der Kriegsminister Freiherr von Asch:
Ich habe meiner gestrigen Erklärung nichts hinzu¬
zufügen und von derselben nichts hinwegzunehmen.
Die Sache ist für mich in diesem hohen Hause ab¬
getan. Der zweite Teil wird sich im Gerichtssaal
abspielen. Da werden Zeugen erhärten, ob ich in
irgend einem Punkt von den Tatsachen abgewichen
bin. Die weiteren Vorbringungen werden bei Be¬
ratung des Militäretats für 1904 besprochen wer¬
den können. Dort werde ich Rede und Antwort
stehen. Nur das eine möchte ich noch bemerken:
Ohne das Recht der Abgeordneten, sich der Be¬
treffenden anzunehmen, irgendwie anzutasten, muß
ich entschieden erklären, daß ich an der Manneszucht
der Armee nicht ein Jota rütteln lasse. (Lachen
rechts.) Darauf wird die Sitzung auf morgen ver¬

tagt.
Drahtlich wird uns noch berichtet:
München, 16. März. (Privatmeldung.) Wie

die „Münchener Post“ meldet, ist der Einjährig.
Freiwillige Eras, dessen Brief an den Abgeordneten
Pichler den Anlaß zur Kontroverse zwischen diesem
und dem Kriegsminister gegeben hat, heute aus dem
Militärdien st entlassen worden.

In Bestätigung der Meldung der Agence
Havas über das Verschwinden des Berichterstatters
der „Kölnischen Zeitung“ Dr. Genthe telegraphiert
der Berichterstatter der „Köln. Ztg.“ in Tanger
seinem Blatte: Ein besonderer Bote, der gus Fez

j am 9. März abgegangen ist, meldet, daß Dr. Genthe
; seit dem 8. März von dort verschwunden ist. Die

angestellten Nachforschungen nach seinem Verbleib
haben bis zum Abgang des Boten keinen Erfolg
gehabt. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt zu dieser Mel¬
dung: Da der Bote schon am Tage nach dem Ver¬
schwinden abgegangen ist, und da es in Marokko
nicht zu- den Seltenheiten gehört, daß Europäer von



Berbern, welche sich der Regierungsgewalt des Sul¬
tans entziehen, abgefangen werden, (dies Schicksal
hat vor noch nicht langer Zeit den Berichterstatter
der „Times“ getroffen), geben wir die Hoff¬
nung nicht auf, daß Dr. Genthe noch am

Leben ist.
Der dem Reichstage zugegangene zweite

Nachtragsetat für 1903 beantragte die Bewilligung
von 3 092 000 Mark aus Anlaß der Expedition in
das südwestafrikanische Schutzgebiet darunter
1 727 000 Mark Zuschuß zur Bestreitung der Ver¬

waltungsausgaben im südwestafrikanischen Schutz¬
gebiet 1 300 000 Mark bei der Verwaltung der
Kaiserlichen Marine, 65 000 Mark Ausgaben der

Reichs-Post- und Telegraphenverwaltung,. #

Kommissionsvcryandlungen des Reichstags.
Die Budgetkommission des Reichstags erledigte
am gestrigen Dienstag zunächst den Etat für Kiaut-
schou. Der Referent, Abg.

e

Dr. Paasche (natl.),
betonte unter Hinweis auf eine im hörigere Jahre
vom Reichstag angenommene Resolution Me Not¬
wendigkeit der Errichtung eines Lehrstuhls für
Kolonialrecht. Bis jetzt hält Admiralitätsrat Pro¬
fessor Dr. Köbner am Orientalischen Seminar in
Berlin freiwillig Vorlesungen über das deutsche
Kolonial- und Konsularrecht. Die Erwägungen
über eine Änderung sind nach Auskunft des Staats¬

sekretärs noch nicht zum Abschluß gelangt. Beide
Referenten erkannten die sparsame Aufstellung des
Etats an der ohne Abstrich genehmigt wurde. Er j
beläuft sich in Einnahme und Ausgabe auf j
13 088 300 Mark. Allerdings wurde die unzu¬
reichende Aufstellung des Etats bemängelt, die kein
klares Bild gebe. Staatssekretär v. Tirpitz sagte
eine Berücksichtigung der nach dieser Richtung ge¬

äußerten Wünsche zu. Das Kapitel des Marine¬
etats „Zentralverwaltung für das Schutzgebret
Kiautschou“ (90 023 Mark) wurde ohne Beanstan¬
dung bewilligt. Es folgte lüe Beratung des Etats
für Ostafrika. Für die Fortsetzung der Bahn
Tangu-Muhesa-Korogwe bis Mombo wurden als
zweite Rate 180 000 Mk. bewilligt^ zur Erwerbung
der Plantage Kurasini, die an die Rheinische
Handels-Plantageitgeiellschaft verkauft war und mit

Rücksicht auf die A n l e g u n g ei ne r W a s s er-

leitung zu rückgekauft werden soll,
97 500 Mark, für Verbesserung und Erweiterung
der Lösch- und Ladeeinrichtungen im Hafen von

Dar-es-Salam 206 000 Mark, zur Unterstützung
von Baumwollkulturversuchen wurden mit Rücksicht
auf den kulturellen Zweck — dieEingeborenen sollen
dazu gebracht werden, selbst Baumwollkultur zu
treiben — die angeforderten 45 000 Mark geneh¬
migt. Die weitere Beratung des Etas wurde ver¬

tagt. In der Kommission für den Gesetzentwurf
. betreffend die Entschädigung für unschul¬
dig erlittene Untersuchungshaft er¬

klärte Staatssekretär Nieberding daß die Kom¬
missionsänderung in Paragraph eins, wonach nicht
nur dann, wenn der Beschuldigte durch Gerichts¬
beschluß außer Verfolgung gesetzt, sondern, wenn

auch der Staatsanwalt das Verfahren eingestellt
hat, der grundlos Verhaftete Anspruch auf die Ent¬
schädigung habe, für die Regierung unannehmbar
fei. Der Kommissionsbeschluß wurde infolgedessen
gestrichen und die Regierungsvorlage wieder her¬
gestellt. Es wurde eine Resolution des Zentrums
angenommen, wonach die Bundesstaaten die Mittel
zur Verfügung stellen sollen, um ohne Gerichtsbe¬
schluß aus der Haft entlassenen unschuldig Verhaf¬
teten eine Entschädigung zu gewähren und wonach
ferner die Regierungen ersucht werden, darauf Be¬
dacht zu nehmen, daß bei der bevorstehenden Re¬
form der Strafprozeßordnung die Ent-

fchädigrmgspflicht des Staates auch auf unschuldige
Verhaftung im Ermittelungsverfahren gesetzlich
ausgedehnt wird. Schließlich wurde der Entwurf
nach der Regierungsvorlage in zweiter Lesung an¬

genommen.
Polonium und „Kreuzzeitung“. Die „Kreuz-

ztg.“ leistet dem polnischen Abgeordneten v. Czar-
linski, der dem Abgeordnetenhause Mer die Ver¬
deutschung polnischer Ortsnamen Klage geführt hat,
moralischen Beistand. Das konservative Haupt¬
organ will nämlich unterschieden wissen zwischen
nachweislich altpolnischen und ursprünglich deutschen
später polonisierten Namen; nur Namen der
letzteren Art sollten verdeutscht werden, die Mrigen
dagegen müßten unangetastet gelassen werden. Vom
Standpunkte einer deutschen Polenpolitik aus er¬

scheint die Ansicht der „Kreuzztg.“ als eine Milch-
suppe von verwässerter Beschaffenheit. Die „Kreuz-
ztg.“ hat sich offenbar nicht klargemacht, welche Be¬
deutung ihr schwächlicher Vorschlag für die An¬
siedelungspolitik hat. Wer auf dem Lande geboren
ist, weiß ganz genau, wie wenig polnische Guts- und
Dorfnamen den deutschen Grundbesitzer anheimeln
und wie sehr er das Bedürfnis fühlt, für sein Heim
einen deutschen Namen zu erhalten. Wenn erst
weitschichtige Untersuchungen sich mit der Frage be¬
schäftigen, ob ein Ortsname ursprünglich deutsch
oder altpolnisch sei, können Fahre darüber hingehen,
ehe eine Entscheidung gefällt wird, und stellt sich
heraus, daß der Ortsname altpolnischen Ursprungs
ist, dann haben sich die deutschen Grundbesitzer —•

so will es die „Kreuzztg.“ — für Zeit und Ewigkeit
mit dem polnischen Namen, und wenn der ihnen die
Zunge bricht, abzufinden! Die preußische Regierung
scheint erfreulicherweise der schwächlichen Haltung
der „Kreuzztg.“ von Mund aus abgeneigt zu sein.
Daß aber das konservative Hauptorgan dem Polen¬
tum wieder einmal, wie bei dem Erlasse über die
Erteilung des Religionsunterrichtes in deuts^er
Sprache, einen Dienst erwies, bleibt höchst bedauer¬
lich.

Der Prinzregent von Bayern hat nach dem
„Frank. Kurier“ aus Anlaß seines Geburts¬
tages am Sonnabend einen Gnadenakt an

einer Anzahl von Gefangenen, größtenteils Fami¬
lienvätern, vollzogen, indem er ihnen die weitere
Verbüßung ihrer Strafe erlassen hat.

In Reichstagskreisen nimmt angesichts des
Umstandes, daß an eine Erledigung der Be¬
ratungen des Etats vor dem 1. April doch nicht
mehr zu denken ist, das Verlangen Merhand, die
Osterferien schon früh er zu beginnen, als
ursprünglich vorgesehen war; greifbare Gestalt hat
aber bisher dieser Gedanke noch nicht gewonnen.

Zu den Unruhen in Kamerun hat der G o u-

verneur v. Puttkamer der „Nordd. Allg.
Ztg.“ zufolge berichtet: Als am 3. Februar trt Buea
die Nachricht des Stationsleiters Grafen Pückler
eintraf, wurde sofort eine Entsatz- und Straf-
erpedition zusammengestellt, die bereits am nächsten

Morgen an Bord des Regierungsdampfers „Nachti-
gal“ Duala verließ, um in Viktoria weitere Ver¬
stärkungen einzunehmen und am 5. Februar in Rio
del Rey und etwa am 14. Februar in Ossidinge
einzutreffen. Die Expedition Wird befehligt von
dem vorher in Garua stationiert gewesenen und im
Busch erfahrenen Leutnant Nitschmann. Dazu
treten Leutnant v. Puttlitz, Sanitätssergeant
Lorenzen, Unteroffizier Dennhard und 35 Mann
der Stammkompagnie. Mit gleicher Gelegenheit
ist der Nachfolger des Grafen Pückler, der Stations-
Zetter Kummetz, mit 20 Mann Polizei nach Ossidinge
entsandt worden. Bis zur Herstellung geordneter
Verhältnisse ist für den Bezirk der Kriegs¬
zustand erklärt. Leutnant Nitschmann hat Be¬
fehl, zunächst das nördliche Croßufer vom Feinde zu
säubern und die dort bedrohten Punkte zu sichern.
Gleichzeitig hiermit hat der Stationschef und Kom¬
pagnieführer v. Knobloch in Bomenda, das nur
etwa 3 bis 4 Tagereisen vom Schauplatze der Er¬
eignisse entfernt liegt, den Befehl schalten, mit
einem größeren Teile seiner Kompagnie in das auf¬
ständische Gebiet einzumarschieren und sich sobald
als möglich mit der Kolonne Nitschmann zu ver¬

einigen. Beide Expeditionen sollen dann unter dem
Befehle des Oberleutnants v. KnoAoch vereint
nach Norden marschieren, „in Bosho ein Exem¬
pel statuieren und das ganze Gebiet nördlich
des Croß an der englischen Grenze entlang v o n

Rebellen säubern und ein für allemal
unterwerfen“. Gouverneur v. Puttkamer
berichtet weiter, daß GrafPückler die Reise mit seiner
Genehmigung und in Begleitung von zwei Der-
tretern der Gesellschaft Nordwest-Kamerun unter¬
nommen habe, um vor Antritt seines Urlaubs dem
Handel des Bezirks die Wege zu öffnen. Diesem
friedlichen Zwecke entsprechend, hatte Graf Pückler
nur eine Begleitmannschaft von 30 Polizeisoldaten
bei sich. „Da er bei seinen früheren Reisen im
Bezirke nie in kriegerische Verwickelungen mit den
Eingeborenen geraten war, den Stamm der An?
jangs auch von einem vorjährigen Besuche her
kannte und sie für durchaus harmlos hielt, so hat er

jedenfalls geglaubt, auch diefesmal friedlich durch¬
zukommen. Leider hat er sich in dem Charakter dieser
Bevölkerung und in dem Vertrauen auf seinen Ein¬
fluß auf dieselbe getäuscht. So geriet er in
eine Falle und wurde mit dem größten Teil
der Expedition aufgerieben. Auch die ihn be¬
gleitenden Angestellten der Gesellschaft Nordwest-
Kamerun, Küster und Schoos, find gefallen.“

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefan:“
erfolgte die Demission des Erzbischofs von Olmütz
Dr. Kohn aus dem Grunde, weil die mit der Prüf¬
ung feiner Angelegenheiten betraute Kommission
von Kardinälen die gegen Dr. Kohn vorgebrachten
Klagen des Klerus und der Bevölkerung
in seiner Diözese als gerechtfertigt anerkannt hat.

Die englische Regierung hat gestern (Diens¬
tag) im Unterhause eine Niederlage erlitten, indem
ein Antrag des Iren Redmond auf einen Abstrich
von den Forderungen für Unterrichtszwecke in Ir °

land mit 141 gegen 131 Stimmen angenom¬
men wurde. Das Ergebnis der Abstimmung kam
dadurch zustande, daß die Liberalen und Natio¬
nalisten gerade im Hause stark vertreten waren,
während von den Ministeriellen viele noch nicht an¬

wesend waren. Die Verkündigung des Ergebnisses
wurde von den Oppositionellen mit anhalten¬
dem Jubel und lauten Rufen, die den Rück¬
tritt des Kabinetts forderten, anfge-
nontmen. Die Erregung legte sich alsbald und die
Budgetberatung nahm vor halbleerem Hause ihren
Fortgang. In politischen Kreisen wird angenom¬
men, daß die heutige Niederlage der Regier¬
ung im Unterhause, obzwar sie eine geringe Ein¬
buße am politischen Prestige der Regierung mit sich
bringe, keine unmittelbaren Folgen
haben werde.

Aus Athen erhalten wir auf dem Draht-
w e g e die Meldung über einen antisemitischen Kra¬
wall. Es wird uns berichtet: Infolge eines durch
einen Israeliten begangenen Raubmordes
schleuderte Me Menge Steine gegen die Wohn¬
ungen der Juden. Eine starke Truppenabteilung
besetzte das Judenviertel.

über Studentennnruhen in Rußland wird uns
aus Kiew drahtlich berichtet: Etwa 150 Stu¬
denten stifteten Unruhen an und verteilten auf¬
rührerische Schriften und sangen revolu¬
tionäre Lieder. Sechzig Studenten, bei denen Pro¬
klamationen vorgefunden wurden, wurden die Kar¬
ten abgenommen. Dieselben Studenten versuchten,
wie nachträglich bekannt wird, am Sonnabend in
einer Festsitzung der juristischen Gesellschaft Un¬
ruhen hervorzurufen, wo sie ohne Eintrittskarten
eingedrungen waren und Proklamationen ver¬

teilten.

Berlin, 15. März. Der Kaiser hat neuer¬

dings ein Gedenkblatt entworfen, das
für die Hinterbliebenen derjenigen Schutztruppen¬
angehörigen 'Bestimmt ist, welche während des gegen¬
wärtigen Herero-Aufstandes in Deutsch-Südwest-
afrika den Heldentod gestorben sind.

München, 15. März. Prinz Ludwig von
Bayern empfing heute Nachmittag in außerordent¬
licher Audienz den preußischen Gesandten Grafen
Pourtäles, welcher ein heute hier eingetrofsenes
Handschreiben Kaiser Wilhelms über¬
reichte. Dem Vernehmen nach betrifft das Schreiben
die Gründung des unter dem Protektorat des Prin¬
zen stehenden Wttrseums für Meisterwerke der Na¬
turwissenschaften und Technik.

Düsseldorf, 15. März. Die Stadtverordneten¬
versammlung beschloß die Erweiterung des
Düsseldorfer Hafens und hat zu diesem Zwecke
6y2 Millionen Mark einstimmig bewilligt.

Auslanö.
Österreich.

Wien, 15. März. Der akademische Rede- und
Leseverein christticher deutscher Studenten und die
katholischen Verbindungen und Landsmannschaften
in Wien veröffentlichen in der Wiener Presse eine
Erklärung, in welcher sie aus das entschiedenste für
den deutschen Charakter der Universität eintreten.

Budapest, 15. März. Gelegentlich der Mär z-
seiet* kam es am Nachmittage zu Aus f chreeit°
u n g e n. Ausständige Schneider-, Schlosser- und
Schustergehilfen zertrümmertem vom Petösydenk-

mal herziehend, »am Elisabethring die Fenster und'
Auslagen einiger nicht beflaggten Häuser mit
Steinen. Auch auf der Kerepesersttaße wurden
einige Schaufenster eingeschlagen. Vor dem Volks¬
theater entfaltete der Anführer der Demonstranten
eine rote Fahne. Als auf dieses Zeichen hin am

Elisabethring die Auslage eines Bankgeschäfts ge¬
plündert wurde, schritt die Polizei energisch rin und
nahm 20 Verhaftungen vor. Abends um 6 Uhr
war die Ruhe wiederhergestellt.

__

Frankreich.

Paris, 16. Marz. (Drahtmeldun g.)
Die Deputiertenkammer verhandelte heute über den
Gesetzentwurf betreffend das Budget der
U n t e r r i ch t s e r t e rl u n g durch Kongre¬
gationsmitglieder innerhalb 5 Jähren. Der De¬
putierte Caillaux schlägt die Verlängerung der Frist
auf 10 Jahre vor. Er weist zur Begründung auf
den finanziellen Rückschlag hin, den das Gesetz auf
den Staatsschatz und Gemeindebudgets ausüben
müsse. Ministerpräsident Combes werft den Zusatz-
antrag zurück. Die Kammer nimmt schließlich mit
282 gegen 271 Stimmen den Antrag Caillaux an.

Amerika.

Newyork, 16. März. (Drahtmeldung.) Nach
der „Franks. Ztg.“ hat Carnegie für die Errichtung
eines Kollegs für Ingenieure, Techniker und
Elektriker iy2 Million Dollar gestiftet.

Afrika.
Johannesburg, 16. März. (Drahtmel>

dun g.) Heute morgen waren Einbrecher in
die Zweigstelle der Nätionalbank in Denver einge¬
drungen, verwundeten durch einen Flintenschuß den
Direktor schwer und raubten etwa 1000 Pfund
Sterling.

Gerichtslaal.
f Bromberg, 16. März. Schwurgericht. In

der gestrigen Sitzung 'hatte sich der Arbeiter Andreas
Zielinski aM Krotoschin-Kalkbruch wegen Körper-
Verletzung mit Todesfolge zu verantworten. Er
wird beschuldigt, zu 'Krotoschin-Kalkbruch am 27.
November v. Js. feine Ehefrau mittels eines ge¬

fährlichen Werkzeuges dermaßen mißhandelt zu
haben, daß dadurch der Tod der Frau verursacht
worden ist. Der Angeklagte, welcher 58 Jahre alt
ist, war seit über 30 Jahren verheiratet, ferner Ehe
sind drei noch lebende Kinder entsprossen. Die Ehe
war, wenigstens in den letzten Jahren, eine sehr
unglückliche, weil die'Ehefrau des Angeklagten stark
dem Trünke ergeben war; sie war fast täglich be¬
trunken und trieb sich oft Tag und Nacht umher.
Der Angeklagte war daher genötigt, wenn er von

der Arbeit nach Hause kam, die Wirtschaft selbst zu
versehen. Wohl aus Ärger über dieses häusliche
Unglück ergab er sich häufig dem Branntweingenuß.
Natürlich kam es deshalb zwischen den Eheleuten
sehr oft zu erregten Svenen. Am 26. November
v. Js. abends hörte die in. demselben Hause
wohnende Arbeiterfrau Mathilde Nowak, wie der
Angeklagte in polnischer Sprache zu seiner Ehefrau
sagte: „Wenn Du nicht machst, daß Du rauskommst,
soll Dich das Gewitter auf der Stelle holen, ich
bringe Dich um!“ Als die Frau N. an demselben
Abend auf dem Boden Wäsche abnehmen wollte^
fand sie dort in einem Winkel die Ehefrau des An¬
geklagten sitzend, die auf die Frage, was sie da
mache, entgegnete: „HMt keine Angst, ich nehme
Euch nichts.“ Obwohl die Nowak ihr zuredete, doch
in ihre Wohnung zu gehen, da es kalt und sie barfuß
sei, blieb die Frau aus Angst vor ihrem Ehemann
dennoch die Nacht auf dem Boden, von wo sie erst
am andern Morgen gegen 10 Uhr wieder in ihre
Wohnung zurückkehrte. Schon am 26. November
hatte der Angeklagte seine Ehefrau blutig geschlagen.
Ehe letztere aus dem Boden Zuflucht gesucht, erschien
sie bei den Eheleuten Jerszynski und bat diese um

Aufnahme für die Nacht, wobei. sie erzählte, ihr
Mann drohe, sie umzubringen, er habe sie gröblich
mißhandelt. Man konnte Würgstellen am Halse
sehen, ferner war das Gesicht der Frau blutrünstig
und auch unter dem Kopftuch floß Blut hervor.
Am 27. November mittags ging Me Ehefrau des,
Angeklagten in den Krug, von wo sie mit einer
Flasche (wahrscheinlich mit Schnaps gefüllt) zurück¬
kehrte. Um 2 Uhr nachmittags hörten die Nachbarn
dann wieder heftigen Lärm in der Wohnung des
Angeklagten, der u. a. seiner Ehefrau in polnischer
Sprache zurief: Scher Dich hinaus, sonst holt Dich
'der Teufel. — Um y24 Uhr zerkleinerte der An¬
geklagte im Hausflur Holz. Die Stubentüre seiner
Wohnung stand auf. Wiederholt rief er in diese
hinein: „Stehst Du nicht auf? Scher Dich raus,
sonst holt Dich der T—“ dann brachte der Ange¬
klagte das zerkleinerte Holz in seine Wohnung,
worauf es eine Weile still wurde. Bald begann der
Lärm aber aufs neue, und mehrere im Hause
wohnende Leute hörten, wie der Angeklagte mit
einem harten Gegenstände — wahrscheinlich einem
Holzscheit — fortwährend unter Flüchen und
Schimpstvorten auf seine Frau einhieb, während
diese jammerte: Ach Gott, schlage mich doch nicht so!
Nach einiger Zeit verließ dann der Angeklagte seine
Wohnung. Diese Zeit benutzte Me Marie
Wachowiak, die Wohnung zu betreten. Sie sah
die Ehefrau des Angeklagten auf der neben dem
Bette stehenden Bank sitzen, im Gesicht stark blutend.
Auf den Rat der Wachowiak, fortzugehen, da ihr
Mann sie noch totschlagen würde, erwiderte sie vor

Schwäche nichts mehr, sie stöhnte nur. Als der
Angeklagte seine Wohnung verließ, bemerkte die
Arbeiterfrau Cielinska auf dem Hausflure, daß
seine Kleider und die Hände mit Blut befleckt waren.
Als gegen 5y2 Uhr der Angeklagte in seine
Wohnung zurückkehrte, fand er seine Ehefrau als
Leiche vor. Dem Gutsverwalter Roeser, dem Zie¬
linski noch desselben Tages den Tod seiner Ehe¬
frau anzeigte, fiel es auf, daß der Angeklagte ohne
Veranlassung der Todesanmeldung die Bemerkung
hinzufügte: „Ich habe ihr aber nichts getan.“ Dev
Roeser bemerkte nun an den Beinkleidern des An¬
geklagten Blutspuren. Aus Befragen des R. er¬

klärte der Angeklagte, wie der Zeuge bekundete, diese
Blutspuren rührten vom Kaninchenstechen her. Nun.
hat der Angeklagte aber selbst zugegeben, daß er

nicht am 27. November, sondern einige Tage vobher
Kaninchen geschlachtet habe. Bei der Obduktion dev
Leiche wurden verschiedene erhebliche Verletzungen
vorgefunden. Am Hinterkopf zeigte sich eine Ab¬

lösung der 'Oberhaut und eine bis auf den Knochen
reichende Hauttrennung, ferner Abschürfungen und
Blutaustretungen am Vorderhaupt, an den Augen,
der Unterlippe, unterhalb des Ohres, am Halse
(Würgespuren), an den Schüttern, am linken Ober-
arm, an den Oberschenkeln und am Kreuzbein.
Wenn diese Verletzungen einen völlig gesunden
Menschen getroffen hätten, so wären sie voraussicht¬
lich, nach dem Urteile der Arzte, nicht geeignet ge¬
wesen, den Tod desselben herbeizuführen. Die Ver¬
letzte war aber, so lautete das Urteil der Sachver¬
ständigen weiter, eine dem Trünke ergebene Frau,
deren Lebensorgane und Körperfunktionen durch
den Alkohol erheblich gelitten hatten. Durch die ihr
zugefügten Mißhandlungen und Verletzungen sei die
Frau gesundheitlich sehr geschwächt worden. Der
Blutumlauf erfuhr Störungen, es bildete sich eine
Blutstauung in den Lungen (Lungenoedem) aus,
welche zur unmittelbaren Todesursache wurde. —

Der Angeklagte, der nur polnisch spricht, weshalb
seine Vernehmung durch den Dolmetscher erfolgt,
erklärt an dem Tode seiner Ehefrau unschuldig
zu sein und bestreitet mit Entschiedenheit, seine
Ehefrau an dem bezeichneten Tage geschlagen bezw.
gemißhandelt zu haben. Die an ihrem Körper, be¬
sonders am Kopse, vorgefundenen Verletzungen habe
sie sich durch den Fall von der Bank selbst zugezogen.
Das Blut an den Händen und an seinen Bein¬
kleidern habe vom Schlachten von Kaninchen herge¬
rührt. Durch die nun folgende Vernehmung der
Zeugen — die meisten von ihnen sind nur der pol¬
nischen Sprache mächtig, weshalb auch ihre Ver-
nehmung durch den Dolmetscher geschieht — findet
Me Anklage ihre volle Bestätigung. Nach Schluß
der Beweisaufnahme und erfolgter Rechtsbelehrung
wünscht ein Geschworener noch einmal Befragung
mehrerer Zeugen. Es werden deshalb die beiden
Zeugen Machowiak nochmahls vernommen. Sie
lassen sich dahin aus, daß der Angeklagte auf die
Frau mit den Worten: „Du Hundeblut — psia
krew —“ eingeschlagen und diese ihn gebeten habe,
sie nicht so zu mißhandeln. Der Staatsanwalt hielt
die Anklage aufrecht und beantragte die Bejahung
der Schuldfrage, während der Verteidiger, Rechts¬
anwalt Friedländer, in längerer Ausführung für
die Nichtschuld seines Klienten eintrat. Me Ge¬
schworenen bejahten die Schuldfrage im Sinne der
Anklage, nahmen aber mildernde Umstände an, für
welche der Verteidiger im Falle der Bejahung auch
plaidiert hatte. Der Staatsanwalt beantragte
9 Monate, der Gerichtshof erkannte aus 1 Jahr
3 Monate Gefängnis, unter Anrechnung vorr
3 Monaten aus die Untersuchungshaft.

.

k. Bromberg, 15. März. Vor dem Kriegsge¬
richt der 4. Division hatte sich gestern zunächst
lvegen Fahnenflucht der Füsilier Pfeil vom 34.
Füsilierregiment zu verantworten. Derselbe hatte
sich von seinem Truppenteil am Nachmittage des
16. Juli v. I., nachdem er vom Baden gekommen
war, heimlich entfernt, und zwar nach der Gegend
von Schönlanke zu. Unterwegs hat er, als er an'
einer Mühle vorüberkam, ein Jakett von einem
Zaun genommen, dann hat er einem Manne, den
er auf dem Felde schlafend fand, eine Taschenuhr
und ein Portemonnaie mit 20 Mark Inhalt ge¬
stohlen. Von Schönlanke und Filehne, wo er zeit¬
weise gearbeitet hat, ist der Flüchtling dann nach
Flatow zu gegangen und schließlich im Oktober
b. I. in Jaftrow beim Betteln ergriffen und seinem
Truppenteil wieder zugeführt worden. Er ist durch¬
weg geständig, so daß aus Vernehmung der Zeugen
und Verlesung von Auslassungen derselben ver¬
zichtet wird. Das Urteil lautete wegen Fahnen¬
flucht, dreier Diebstähle und wegen Bettelns auf
zusammen 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, 3 Wochen
Hast und Versetzung in die zweite Klasse des Sol¬
datenstandes. — Ebenfalls wegen Fahnenflücht
hatte sich der Musketier Joses Ludwig von der
3. Kompagnie 140. Infanterieregiments zu verant¬
worten. Derselbe war bereits im Jahre 1896 fah¬
nenflüchtig geworden und nach Rußland gegangen,
woselbst er in Samara an der Wolga Arbeit fand
und bis in die letzte Zeit, sieben Jahre hindurch, ver¬
blieb. Dann scheint ihn aber das Heimweh ersaßt
zu haben und mit noch zwei anderen fahnenflückti-
gen preußischen Soldaten, die sich auch dort be¬
fanden, kehrte er nach Preußen zurück. Er erhielt
8 Monate Gefängnis und wurde ebenfalls in die
zweite Klasse des Soldatenstandes versetzt.

Leipzig, 15. März. Das Reichsgericht verwarf
die Revision der Redakteure Paul Leid
und Julius K a l i s k i, die wegen Veröffentlichung
des Kaiserinselartikels im Vorwärts am 16. Oktober
1903 vom Landgericht I Berlin verurteilt worden
sind, und zwar Leid wegen Majestätsbeleidigung
zu 9 Monaten, Kaliski wegen Beleidigung des
Hofmarschalls von Trotha zu 4 MonatenGefängnrs.

Büchermarkt.
* Die illustrierte Damen- und Modezeitung „Der

Bazar“ hat am 1. Januar ihren 50. Jahrgang begonnen.
Die Jubilarin hat den Ruhm seit 50 Jahren als Herold
der Mode die beliebteste Damenzeitung Deutschlands zu
sein. Die treue Gunst des Publikums in dieser langen Zeit
verdankt sie ihrem Bestreben, den Abonnentinnen nützlich zu
sein: durch frühzeitige Darbietung der allerneuesten Mo¬
den in zahlreichen Toiletten von einfacher Eleganz mit
Naturgrößen Schnittmustern und durch eine Fülle stilvoller
Handarbeiten mit leicht faßlichen Anleitungen zum Nach¬
arbeiten. Die freisinnig redigierten Unterhalunas-Nnm.
mern enthalten fesselnden «tib belehrenden Lesestoff. Der
„Bazar“ gewährt den Abonnentinnen aus Anlaß des Ju¬
biläums eine außergewöhnliche Vergünstigung dadurch, daß
er ihnen fortan seine rühmlichst bekannten ausgeschnittenen
und gebrauchsfertigen Schnitte zum Preise von nur 10 Pfg.
franko liefert, die den Nichtabonnenten mit 75 Pfg. pro
Stück berechnet werden. Abonnentinnen, welche diese Ver¬
günstigung benutzen, erzielen damit eine Ersparnis, die der
Ausgabe für das Abonnement gleichkommt.

* Über das Thema „Gicht und, Rheumatismus“
verbreitet sich in dem neusten (12.) Hefte der illustrierten
Zeitschrift „Für Alle Welt“ (Preis des Vierzehntags-
Heftes 40 Pfa. Deutsches Verlagshaus Bong u. Co.,
Berlin W. 57) der als populärer medizinischer Schrift¬
steller rühmlichst bekannte Dr. meb. Lewmski in all¬
gemein verständlicher und vorzüglich aufklärender Weise.
Die beiden großen neuen Romane „Familiensklaven“
von Max Kretzer und „Der Vertrauensmann“ von Paul
Blumenreich sind so recht dazu geeignet, das Interesse
des Leserkreises an der Zeitschrift m höchstem Maße
zu erregen. Von dem Biloerschmuck des neuesten Heftes
verdienen die wundervolle Kunstbeilage ,,Endlich zum
Schuß“ nach einem Gemälde von E. Zimmer, Alma
Tademas historisches Bild,, Eine Audienz Bei Agrippa“
allgemeinsten Beifall.



Ans Stadl und gsmfr.
Brvmberg, 16. März.

* Personalien. Der Oberlehrer Holtz vom

Königlichen Gymnasium in Rogasen ist zum 1. April
an das Königl. Marien-Gymnasiurn in Posen ver¬

setzt. Eebenso ist der Hilfslehrer Heimxr vom
Königl. Gymnasium in FraustaLt i. P. mit dem
1. April d. I. an bas Kömgl. Marien-Gymnasiurn
in Posen berufen worden. Mt dem gleichen Tage
tritt der Kandidat des höheren Lehramts Schnabel
aus Posen in das Lehrerkollegium des Königl.
Gymnasiums in Fraustadt in P. ein.

f. Ordensverleihungen. Dem Gemeindevor¬
steher Moll in Dratzig, Kreis Filehne, ist das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens und dem Besitzer
Maul in Stryszewo czernief., Kreis Witkowo, das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

* Petition. Posener Post- und Telegraphen-
beamte haben, wie schon berichtet, an das Abge¬
ordnetenhaus eine Petition gerichtet. Dieselbe lau¬
tet: „Das Hohe Haus der Abgeordneten wolle be¬
schließen, die Königlich Preußische Staatsregierung
zu ersuchen, die Mittel zur Gewährung von Ost-
markenzulagen an die mittelbaren Reichsbeamten
nachträglich in den Etat für 1904 einzustellen.“
Eine inhaltlich gleiche Petition ist von den im Ober-
postdirektionsbezirk Danzig beschäftigten Beamten
und Unterbeamten der Post- und Telegraphenver¬
waltung abgesandt worden.

f. Eine Mimfterialkommission traf gestern aus
Berlin hier ein, die in Gemeinschaft mit den Herren
Regierungspräsident Dr. von Günther, Oberregier,
ungsrat Dr. Scheche, Regierungs- und Schulrat
Dr. Waschow, Kreisschulinspektor Schulrat Dr. Ne¬
mitz und Oberbürgermeister Knobloch die hiesigen
höheren Mädchenschicken, darunter auch die privaten,
einer Revision unterzog. Es handelte sich hierbei
um Regelung der hiesigen Mädchenschulverhältnisse
und des Lehrerinnenbildungswesens.

f. Geschaftsverlcgung. Dieser Tage ist nun

auch das letzte Geschäftslokal des Jachmannschen
(früher Bollmannschen) Hauses, Brückenstraße,
nämlich das der Firma Pohl und Röpke, geräumt
worden. Bekanntlich mußte die Räumung dieses
Teils des genannten Grundstücks erfolgen, weil
ein umfangreicher Umbau, Fassadenänderung, Er-'
richtung größerer Läden usw. geplant ist, wozu die
Arbeiten auch bereits vor mehreren Wochen begon¬
nen haben. Die Firma Pohl und Röpke hat ihr Ge¬
schäft nach dem Napiewockischen Neubau am Thea¬
terplatz verlegt, in welchem Hause nun auch der
letzte große Geschäftsladen besetzt ist. Die geschmack¬
volle Dekoration der Schaufenster genannter Firma
zieht die allgemeine Aufmerksamkeit der Passanten
auf sich.

* Zum Hausierhandel im Grenzbezirke der
Provinz Posen. Der Finanzminister hat angeordnet,
daß der Hausierhandel mit Fleisch im Grenzb^irke
der ganzen Provinz Posen nur mit besonderer Er¬
laubnis des Provinzialsteuerdirektors in. Posen zu¬
lässig ist. Ferner hat der Finanzminister an/ge¬
ordnet, daß der Hausierhandel im Grenzbezirke der
Kreise Ostrowo, Pieschen imb' Schildberg untersagt
ist.

nn Im Moskauer Panoptikum erregt fortgesetzt
besonders die Gedächtniskünstlerin Sinda das leb¬
hafteste Interesse des Publikums, und in der Tat
bietet sie auch überraschende Leistungen. Sie errät
mit verbundenen Augen tebeti Gegenstand, der dem

Impresario gezeigt wird, errät Namen, Jahres¬
zahlen von Münzen usw.

* Konzert Greta Brühn. Indem wir auf das
heute abend stattfindende Konzert des Frl. Greta
Brühn nochmals hinweisen, bemerken wir, daß der
Beginn auf 8 Uhr festgesetzt ist.

* Die Schiffahrt auf der Weiche! ist, wie uns
ein Telegramm aus Thorn meldet, heute eröffnet
worden.

* Fernsprechanschluß erhalten hat das „Ger¬
maniahaus“ hier. Friedrichstraße 35, Inhaber
S. Linskv, unter Nr. 712.

= Schölten, 14. März. (Des Kindes
Engel.) Gestern nachmittag wurde das 6jährige
Söhnchen des Schneidermeisters Gelbstein von
einem schweren Lastwagen überfahren, daß Augen¬
zeugen das Kind für verloren hielten. Jedoch b^b
es ganz unversehrt und kam mit dem bloßen
Schrecken davon.

Tremessen, 13. März. (ImKindergärt-
nerinnen seminar) von Frl. Wunsch fand

in Gegenwart des Kreisschulinspektors Runge die
Prüfung der Seminarisnnnen statt, die sehr gut
ausfiel. Es waren auch die von den jungen Damen
gefertigten Arbeiten ausgestellt.

Posen, 15. März. (In dem Beamten-
beleidigungsprozeß) wurde heute nach
2^.stündiger Beratung das Urteil gefällt. Danach
wird Schack zu 3 Monaten Gefängnis, Desperat
und von Poleski zu je 50 Mark Geldstrafe verur¬
teilt. Außerdem ist aus. Publikation und Vernicht¬
ung der Druckplatten des betreffenden Artikels er¬
kannt.

Rawitsch, 14. März. (Die Sprache ver-
Toren.) Ein Arbeiter von hier geriet gestern chr
angetrunkenem Zustande mit seiner Hauswirtin m
Streit, der schließlich in eine Schlägerei ausartete.
Infolge der erlittenen Mißhandlungen hat die
Frau die Sprache verloren.

Thorn, 15. März. (Industrielles.)
Die vor 48 Jahren gegründete Dhorner Honig¬
kuchenfabrik Hermann Thomas ist gestern durch
Kauf für fast eine halbe Million in den Alleindesitz
des Herrn Oskar Thomas übergegangen. Herr
Oskar Thomas, ältester Sohn des verstorbenen Be¬
gründers der Fabrik, ist seit 20 Jahren in derselben
tätig und seit 10 Jahren Mitinhaber. Herr Oskar
Thomas wird die Fabrik unter der bisherigen Firma
weiterbetreiben. („Th. Ztg.“)

Thorn, 16. März. (Enthüllung des
Kaiser Wilhelm-Denkmals.) In der
gestrigen Sitzung des Denkmalskomitees wurde das
Programm für die Enthüllungsfeierlichkeiten fest¬
gesetzt. Der Kronprinz trifft mit dem Schnellzug
Berlin-Schneidemühl-Bromberg-Thorn um 6 Uhr
3 Minuten auf dem Hauptbahnhof ein, verbleibt
bis 9 Uhr in seinem Salonwagen und tritt, nach¬
dem er von den Behörden empfangen worden ist,
unter der Begleitung einer Ehreneskorte von
Ulanen die Fahrt nach der Stadt an. Auf. dem
Wege bilden die Schulkinder Spalier. Auf dem
Denkmalsplatz nehmen die Vereine, das Offizier-
korps, das Denkmalskomitee, Magistrat und Stadt¬
verordnete Aufstellung. Gegenüber dem Denkmal
wird das Kaiserzelt errichtet. Hinter diesem wird
eine Tribüne von 320 Plätzen ä 3 Mark erbaut. Der
Kronprinz schreitet nach seinem Eintreffen zunächst
die Front der Ehrenkompagnie ab, worauf die ver¬

einigten Gesangvereine die Hymne. „Heil Dir, Kai¬
ser“ singen. Hierauf folgt im Anschluß an die Fest¬
rede des Ersten Bürgermeisters die Enthüllung, an
die sich wieder Gesang, Vorbeimarsch der Ehren¬
kompagnie, Niederlegen von Kränzen, Cercle und
eventuell um 10*4 Uhr eine Frühstückstafel im
Artushof schließen. Um 12 Uhr 35 Minuten tritt
der Kronprinz bereits wieder die Rückreise nach
Berlin an.

Danzig, 15. März. (D e r 28. Provin-
z i a l l a n d t a g) der Provinz Westpreußen
wurde heute mittag 12 Uhr im großen Saale des
Landeshauses von dem königlichen Kommissarius
Oberpräsidenten Delbrück eröffnet.

Lötzen, 13. März. (Ein toller Hund)
wurde in Rydzewen getötet. Der Hund hatte, wie
die „Lötzener Ztg.“ berichtet, bereits fünf Kin¬
der gebissen. Die Kinder wurden zur ärzt¬
lichen Behandlung nach Berlin transportiert.

Lyck, 11. März. (Eigenartiger Un¬
fall.) Um seinem erkalteten Körper eine An¬
nehmlichkeit zu bereiten, legte ein Landbriefträger
eine mit heißem Wasser gefüllte Wärmflasche ans
Fußende des Bettes. Kaum hatte ein süßer Schlaf
den Ermüdeten beschlichen, als seine Frau bei der
herrschenden Stille den gleichmäßigen Ton herab¬
fallender Tropfen vernahm. In der Annahme, daß
die Wärmflasche ausgelaufen sei, weckte sie ihren
Mann, der starr vor Schreck gewahrte, daß das
Fußende des Lakens blutrot gefärbt war und Split¬
ter der zersprungenen Wärmflasche umherlagen.
Es stellte sich heraus, daß die Flasche zerplatzt und
deren Scherben eine Ader zerschnitten hatten. Erst
dem aus Lyck herbeigeholten Arzt gelang es, das
Blut zu stillen. Wäre die Frau durch das verdäch^-
trge Geräusch nicht aufmerksam geworden, so hätte
unzweifelhaft eine Verblutung stattgefunden.

(Ostpr. Ztg.)

Kunst und Mijseufchaft.
Agnes Sorma hat sich für mehrere Jahre dem

Neuen Theater in Berlin verpflichtet. Sie wird
dem Neuen Theater alljährlich vom 15. September
ab für den weitaus größten Teil der Spielzeit zur

Verfügung stehen und sich nur einige Wochen aus¬
wärtigen Gastspielen widmen.

„Die faule Marie“, Schauspiel in vier
Akten von Konrad Linde, ein Pseudonym, hinter
dem sich, wie es allgemein heißt, Frau Sudermann
verbirgt, fand bei seiner Erstaufführung im Mün¬
chener Schauspielhaus nach der „Franks. Ztg.“ in
den ersten Akten eitle freundliche Aufnahme, wäh¬
rend der letzte, in dem die üble halb sentimentale,
halb perverse Art dieser dramatisierten Marlitt-
Novelle immer deutlicher wird, energisch abgelehnt
wurde.

Foule Chrsristr
— Hamburg, f5. März. Heute nach¬

mittag lief auf der Werft von Blohm und Voß der
neueTouristendampfer Meteor der Qc\n*
burg-Ämerika-Linie von Stapel. Die Taufe vollzog
mit Genehmigung des Kaisers die Gattin des

Flü^eladjutanten Fregattenkapitäns von Grumme.
In ihrem Taufspruch erläuterte die Rednerin den
Grund der Teilnahme des Kaisers an dem neuen

Schiff und seinen Fahrten: Im Spiegel der Welt
den Wert des Vaterlandes erkennen, das mache die
Erholungsreisen zur See zu nationalen Er-
ziehungsfahrten. Der Dampfer Meteor solle diese
Reisen in den Dienst breiterer Volksschichten stellen,
sie zur Erholung und Bereicherung ihrer Er¬
fahrungen über See und neugestärkt zur lieben
Heimat zurückführen. Deshalb begleite Seine
Majestät dies Schiff mit seinen guten Wünschen.

— W i esbaden, 15. März. Der Rheinische
Kurier berichtigt seine gestrige Meldung betreffend
den Generalleutnant z. D. v. Alten
dahin, daß es sich um den General der Artillerie
Viktor v. Alten handle; letzterer, der sich gestern
durch einen Schuß in den Kopf lebensgefährlich ver¬
letzte, ist gestorben.

— Würzburg, 15, März. Bei der
Grombuehlbrücke in der Nähe des Bahnhofes
Würzburg entgleisten, wie amtlich gemeldet
wird, von einem Rangierzuge die Maschine und vier
Wagen. Ein Heizer ift tot, ein anderer leicht am
Kopf verletzt.

_

Der “MaMralschaden ist nicht un¬
bedeutend. Die Ursache der Entgleisung ist noch
nicht aufgeklärt.

— Moskau, 15. März. In den Werk¬
stätten der B r e ft e r Bahn brach heute ein
Brand aus, durch den zehn neue Lokomotiven
vernichtet wurden.

— Bureau-Deutsch. Folgender „Straf¬
befehl“ wurde im „Vogtländischen Anzeiger“ vom
7. Februar gegen einen flüchtigen Fabrikanten ver¬
kündigt: „Auf den Antrag der Königlichen Staats-
anwaltschaft wird gegen Sie wegen der'Beschuldi¬
gung, ernt 17. Oktober 1903 in Plauen den Priva¬
tier O. F. S., dem seine Eheftau in ihrem Material¬
warenladen die Leitung und Beaufsichtigung des
Betriebes übertragen hatte, durch Verlangen von
Bier gegen sofortige Bezahlung bestimmt zu haben,
im Materialwarenladen seiner Ehefrau an Sie
gegen Entgelt Bier zum sofortigen Genusse an Ort
und Stelle abzugeben, mithin den selbständigen Be¬
trieb eines stehenden Gewerbes, zu dessen Beginn
eine besondere polizeiliche Erlaubnis erforderlich
ist, den Bierschank, ohne diese zu unternehmen, ob¬
wohl Sie wußten, daß S. die erforderliche Erlaub¬
nis nicht hatte, Vergehen nach §§ 38, 147, Zifer 1
der Gewerbeordnung, § 48 des Strafgesetzbuchs —

wofür als Beweismittel bezeichnet ist: Ihr Ge¬
ständnis, eine Geldstrafe von zehn — 10 Mark —

und für den Fall, daß diese nicht beigetrieben wer¬
den kann, eine Haststrafe von zwei — 2 Tagen —

festgesetzt.“
— Ein überaus spaßhafter „Un¬

fall“ ereignete sich nach der „Voss. Ztg.“ dieser
Tage bei einer Darstellung des „Fiesko“ am Deut¬
schen Theater in Prag. In der großen Ber-
fchwörerszene im vierten EH passierte dem Dar¬
steller des Calcagno das Malheur, sich viel zu früh
von der ganz verdutzten Wache den E-ntritt zu
erzwingen und mit feinem: „Fliehe, wer fliehen
kann. Alles ist aus“ auf die Bühne zu stürzen,
bevor noch Fiesko anwesend war. Die Verschworenen
verharrten einen Augenblick in unheimlichen:
Schweigen. Dann ertönte eine Stimme: Fiesko ist
noch nicht hier! und darauf im Chorus: Fiesko ist
noch nicht hier! Der verfrühte Calcagno suchte nun

unter seinen Mitverschworenen Zuflucht, um bald
darauf dem eintretenden Fiesko seine Hiobsmeldung
glücklich zu erstatten. Verständnisvolle Heiterkeit

ging durch das Haus, als dann Fiesko — Josef
Kainz spielte ihn als Gast — zu Calcagno hintrar
und, ihm auf die Schulter klopfend, die Worte
sprach: „Meisterlich spieltest Du Deine Rolle, Cal-
cagno!“

Atzte Drahtnachrichten.
Berlin. 16. März. Eine große Anzahl

russischer Staatsangehöriger, insbesondere Stu¬
denten, wurden aus dem preußischen Staatsgebiet
ausgewiesen, die als Einberuser, Leiter und Redner
an der Versammlung vom 5. März sich beteiligten,
worin bekanntlich eine Resolution gegen das Ver¬
fahren der Staatsregierung bei Ausweisung der
Ausländer und gegen die Ausführungen des Reichs,
kanzlers angenommen wurde.

Aschersleben, 16. März. (Amtlich.) Gestern
entgleiste ein Personenzug vor der Einfahrt in den
Bahnhof- Mannsseld. Ein Reisender wurde leicht
verwundet.

Bremen, 16. März. Nach Mitteilungen ba>
schiedener Blätter, daß der Beamte Prütz der Ber¬
liner Subdirektion der Bremer LebensversicheD-
ungsbank zu Bremen nach Unterschlagung
von 30 000 Mark sich in dem Augenblick der Ber- ;

Haftung erschossen hat, teilt die Bank selbst mit,
daß die Unterschlagung bereits mehrere Monate
zurückdatiert und daß der defraudierte Betrag sofort
seitens der Generalrepräsentanttn voll und ganz
gedeckt wurde, so daß die Bank keinen Schaden er¬

litten hat. Prütz wurde damals sofort seiner Stell-
ung enthoben. Anzeige wurde nicht erstattet. Me
neuerliche Verhaftung muß auf andere Umstände
zurückzuführen sein.

Wasserstände.

Pegel
zn

Weichsel
1 Warschau .

2 Zacroszym .

3 Thorn . .

Brahrmünde
Brahe.

Bromberg
Gopl osee.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

7 Pakoschschl^'-Ptgel
6 Bartsch!». .

9 12. Groin. Schleuse
10 Weißenhöhe . . .

11 lisch
12 (Lzarmkan . . .

13 Filehne ....

Die Weichsel, die Unter*

Wasserst« „de

Lag m Lag m

11. [3. 1,32 12. 3. 1,28
7. 3. 1,69 8. 3. 1,71

13. 3. 1,50 14. 3. 1,50
15. 3. 3,66 16. 3. 3,63

15.f3. 5,40
2,04 16.f3. 5,40

2,12

13f3. 2,50 14.13. 2,52

15. 3. 4,24 16. 3. 4,24
15. 3. 1,90 16. 3. 1,90
15. 3. 1,60 16. 3. 1,58
15. 3. 0,96 16. 3. 0,88
15. 3. 0,66 16. 3. 0,62
15. 3. 1,46 16. 3. 1,48
15. 3. 1,06 16. 3. 0,98
15. 3. 1,36 16. 3. 1,36

und Oberbrahe

Ge»
stie¬
gen

ffle-

fallen

0,02

0,02

0,08

0,02

0.02

0,04

0,02
0,08
0,04

0,08

sowie
untere Netze sind eisfrei. Der Bromberger- und Obernetze-
Kanal hat teilweise Eisstand.

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter. .

Schiffsverkehr vom 15. bis 16. März mittags 12 Uh r.

Name
deS Schiffs-

führers

.11 r. d. Kahns
bezw. Name
& Dampfers

(D)

Waaren«
ladung Bon nach

St Schmidt Ebers.542 Roggen Bromberg-Berlin
R. Düsterbeck Brest. 817 Gerste do.
A. Düsterbeck Danz. 9 Roggen do.
Hsmmerling Danz. 68 Gerste do.
A. Gurski Thorn 20 do. do.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 16. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/0 Dt. Reichs«.

15.
202,20
219,50
184,30

14,00
113,00

89,50
Tendenz : ruhig.

16.
202,60
220,00
184,25

14,30
114,4(

89,50

Kurs vom
4% Jntaliener
Rufi. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

15.

91*75
190,50
228.40
210,00
193,30

92,10
189,40
226,50
208,60
193,10

Magdeburg, 16. März, angekommen 1Uhr 15 Min.

Kornzncker vo» 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: fest.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

15.

8,00—8,25
6,20-6,40

17,87%
17,70-17,32%

8.00-8.30
6.30-6,50

17,87%
17,70-17,82%

17,20-17,32% 17,20-17,32%

MatheusMüller
3jMHnSrKr

In Kapselt: mit 8 Portionen zu 10 bezw. 15 Pfennig angelegentlichst empfohlen von

m

Karl Schmidt, Drogerie, AisabeWr. 26. Fernsprecher Nr. 612.

Alle Sorten und jedes Quantum

KaoteffeE«
kauft zn höchsten Preisen (Kasse
und Abnahme nu Ort und Stelle)
Emil Fabian, Bromb erg
Die höchsten Preise
f.gutealteSachenu. Bettenzahlt
Floraichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

4 starke ArbkitSpskkbe
kauft Emil Fabian, Mittelstr.

$ 3<6e« festest
w Verlesene und unverlesene
e? Kartossel»
£ kauft ab allen Bahnstationen

£ OttoHanselSMBifieri

Ms« kaust oder vermittelt mein
<au Eckgrnndst. in Bromberg?
Off. u. D. W. a. d. Gschst. d. Z.

Danzigerstr. 37
zu beit. Näh. 1 Tr.

Kaufhaus in bester Lage,
geeignet zum (238

wareirh«,»»»,
sofort billig zu verkaufen.
Ern Ladenraum mit ea. 105
Quadratmeter vorhanden. —

Ans. unter J. A. 143 an
die Geschäftsstelle d.Ztg. erb.

Moltkestr. zu verk.

Grundstück
mit Haus u. Gar teil, Danzigerstr..
beste Lage, zu verkaufen. —

Danzigerftraße unter
Bedingungen zn verkaufen.
von Selbstreflektanten u. J. S.
an die GeschMSstelle d. Zeitu

1 Hausgrundstück
j gut verzinst., Danzigerstr., bevz.
Lage, ist zu verkaufen. Offert,
unter T. 150 erb. a. d. Gefchst. d. Z.

Neubau Bleichselder Weg,
Ecke Schillerftraße.

Bälkerei |
richtg. m. dazu geh.Wohnung.
IcItüllftttiOll
und dazu gehörig. Wohnung,
sowie S—llzimmrige herr¬
schaftlich einger. Wohnungen
mit allem Zubehör v. 1. Ok-
tobet er. oder früher zn verm.

Da der Bau noch in Aus¬
führung begriffen ist, kann
eventl. Wünschen noch Rech¬
nung getragen werden und
bitte ich etwaige Rcstektanten,
schon jetzt mit mir in Ver¬
bindung zn treten. (52
Julius Berger, Königst.13.

Neubau Buloio-u.köthellr.-
fy* 5 bis 11 ii. 4zimmrige
Mt Wohnungen mit vielem
Zubehör, hochherrschaftl. ein¬
gerichtet, vom 1. Oktober er.
eventl. früher zn vermieten.

Etwaige Wünsche betreffs
der innerenEinrichtung könn.
noch berükkstchtigt werden.
Julius Berger, König ft.l».

EchSneS ßruitblifii
mit Obstgarten resp. Bauplatz in
Schleusenau Untft. halb. mit. günst.
Beding, z. verk. Näh. i.d.Geschäftsst.

RelltablesWohnhW,
Bromberg.

Wegen Todesfall beabstchtige
mein in schönster Lage der Neu.
stobt gel. Wohnhaus, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet,

, zu verkaufen. Mietsertrag ca.

,
5500 Mark. Gute Hypotheken

■ werden in Zahlung genommen.
Gefl Offert, u. A. T. 777 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Vom 1. Juli ab oder später
sind in meinem vollständig umge¬
bauten Hause Danzigerstr. 148

3 herrsAstl. Wohnungen,
je 7 bis 9'Zimmer, Balkon, große
Veranda u. all. Zubehör, zu ver¬
mieten. Pläne u. alles Nähere bei

Stadtrat CarlTeschner,
51) Danzigerftraße 147.

BcrsetzullBH.^^?,?«
Wrhuuug, best, hub 63m.,
mit allem Komfort d. Neuzeit ein¬
gerichtet, v. 1. 4. oder später zu
verm. Bes. b. 11-1 u. 3-6 Uhr.
A.Twardow8ki,4> 0 ffmanitftt. 6 .

1 Wohnung, 3 Stuben,
1 Küche u. Zubehör ist v.1. April
v. I. zu vermieten Priuzenhöhe
38 am Poseuer Platz. (51

■ 1 neu reuosierttr Speicher
. mit großen Kellerräumlichkeiten

in der Nähe vom Friedrichsplatz
■ billig zu verkaufen. Näheres bei

W.Gonczerzewicz, N. Psarrst.16.
Lobtll mit Wohnung

sofort billig zu vermieten Dan¬
zigerstr. 159. Zu melb. b. Wirt.,1 Eine kleine Wohnung

1 442) Friedrich stratze 5.

Eine Wohnung v. 2 Zimm.,
1 Alkoven. Küche u.Zuhdehör zu
vermieten Danzigerftraße 18.
Daselbst desgl. ein großer Keller. Eine Wohnung'

3 Zimmer, Küche .und Zubehör,
sofort zu verm.. Preis 255 M.,
365) Schwedenstratze 10.

. Maltitiiiia Stube, Küche und
1 WlMMA, Zubei ör z. 1. April
. zu verm. Zu erst. Sedaustr. 7.

1 Zimm. u. Zub. in fein. Hause
v.1.4. i. verm.yKttjawlerstr.'L. p. l.

Wohuuug'6 Miller, Xt
sucht Beamt, v. l.Apr. Off m.PreiS
u. R. M. 18 a. d. Gefchst. d. Ztg.

Die von mir in der B ü«
lotvstraste im Bau begrff.

Wiimfdwftlilt Billa,
bestehend aus 10 großen
Zimmern nebst Diele u. vie¬
len Nebenräumen m. Portier¬
wohnung u grostem Garten,
ist per 1. Oktober er. evtl,
auch früher zu permieten.
Julius Berger, Königst.lS.

Wegen Wegzug ist

Elisobethstrohe 20, ll
eine schöne Wohnung,
4 Zimm. u. 1 Balkonzimm.,
m. Zubeh., billig zu verm.

Auch ist daselbst (45

eilt Piauiua zu uerk.
1 Wohimg ssy 8j„Tt
|tt verm. Elisabethstr. L8
Möbliertes freundl. Zimmen
mit zwei Betten per 1. April b*
I gesucht. Cff. jjrau Otschlk,
Danzig, Heilige Geiftg. 98, IL

2 möbl. Zimm., BurschenqeiÜ
eventl. Pferdest., hochp., z. 1. St:
zu verm. Boiestr. 9.

~ '



Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei-

Pani Wlsnlewskl
vorm. Moritz Ephraim
Bromberg, Friedrichspl. 19.

hing A ist beute eingetragen, daß
die unter Nr. 629 eingetragene,
hierorts domizilierte offene Han«
delsgesellschaft in Firma

ausgelöst ist. Das Geschäft
wird unter unveränderter Firma
von' dem früheren Gesellschafter,
Kaufmann Hermann Aronsohn
zu Bromberg, fortgeführt. (11

Bromberg, den 11. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

Vvsinbaus ttette 5ttette Pfavttfiv. 5

SptMlhms für Herren- und Knnden-KelrleiiMlj.
leine llcufccUen ftr FeShlin, nnd Emmer W eingetreten

mb eipieble ilh als bessnd«»» wetitfcUi

Empfiehlt

in grösster Auswahl
von. den einfachsten
bis zu den elegante¬
sten, von Maßan zögen

nicht zu unter¬
scheiden.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der verwitweten
Schuhwarenhändlerin

Klara Hebel ^Meiner
in SchleusenauEchte Kieler Matrosen-Auzüge

tu billigeren und besseren Ausführungen.
Knaben-Anzüge

in Buxkin u. Cheviot von 3 Mark an bis 15 Mark.

Knabeeanzflge
in geschmackvoller

Ausführung in allen
Größen u Preislagen

vorrätig.
I^eibchenliosen

von 80 Pf. an.

Schnl-Anzüge
in praktischen und modernen FayonS von 3 Mark an bis 18 Mark. stücke der

Schlußtermin
Hilf den 12. April 1904,

mittags 12 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes bestimmt. (14

Bromberg, den 12. März 1904.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts

Ginsegnungs-AnzngeUMi
Metnckle Kmdeii-A»M ><■ gtitolhlriiittfnlitilt Stuttgart

Herren- und

Jün^lin^s«
Anzüge sow.

Paletots
in den modernsten

Stoffen und neuesten

FaQons.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns und
Lotterieeinneh ners

Gustav Äbicht
in Bromberg

wird nach erfolgter Abhaltung
deS Schlußtermins hierdurch aus-
ge hoben. (10

Bromberg, den 12. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

Herren-Hosen
4 2,50 Mare, 3,00 -10,00 Mark.

Jünglings-Hosen
ä 2,00 Mark, 2,50-6,00 Mark

Knaben-Hosen
ä 1 Mark. 1,50 Mark, 1,75 Mark.

Havelocks*
Gummimäntel
Bureau-Joppen und

Hosen nach Maaß, an¬

erkannt beste Qualität.

Paul Wlsnlewskl
vorm. Moritz Ephraim
19. Friedrichspiatz 19.

L«chfal»*rk.Reft.Als sehr billig empfehle ich einen Posten
zu Herren- und Knaben-Anzttgen passend.

Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns

Valerian Idzkowski
in Firma Valery Idzkowski

in Mogilno
ist heute am 14. März 1904,
nachmittags 7 Uhr 25 Min. das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Verwalser: Kanfmann Her¬
mann London in Moailno.

Offener Arrest und Anzeigefrist
bis 12. April 1904.

Konkursforderungen sind bis
znmi2.April19Ö4 anzumelden.

Außerdem empfehle ich mein großes Lager in veU^lyeN, eNgNMeN N. JTanftVmtyVJl
zu bekannt billigen Preisen in nur guten Qualitäten.

Verkauf gegen bar. — Versand gegen Nachnahme. — Proben nach auswärts franko. (27

Erste Gläubigcrverfammluug
amL2.April 1904,vorm.10 Uhr.

Prüfungstermin
am26.Nprill904,vorm.!0Uhr
vor d?m unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 8. (22

Mogilno, den 14. März 1904.

Königliches Amtsgericht. HohenloheHolzverkans
|in ittS&ttfätflmiSdilil.

Am Dienstag, d. 22. März
1904 sollen von vorm. 9 Uhr
ab im Hotel A. Krüger, Schulip,
folgende Hölzer öffentlich meist»

1 bietend Verkauft werden:
Schutzbezirk Krossen, Jag. 27,60,

Hoflieferant Sr. Majestät n^.

des Kaiser® und Königs.
Aelteste and grösste Thorner

HonigsltuchenFalfrik.
Während des Jahrmarktes sind meine Fabrikate in den durch Plakate kenntlich

gemachten Läden und Buden in vorzüglicher und frischer Qualität käuflich zu haben.
Man achte auf Firma und Schutzmarke. (22

einzig richtige Milchzusatz.

Totalität: 228 Kies. HI. V.Kl.,
120 Bohlstämme, 280 Stangen Kinder, die Milch allein nicht vertragen, an

Erbrechen, DurchfaU oder englischer Krankheit
leiden, gedeihen vorzüglich, sobald der Milch

Hohenlohe’sches Hafer-Mehl zugesetzt wird.

Chemische Waschanstalt
nnb Klmst-Seidensiirbrrei

Tafelbutter, W. 1.151.,

MMfeiliüMkdermk.
hat bitt. abzugeben Pani Lotz,

von W¥ m &M£g#|lg|
Wollmarkt 9 und Danziger-

straste Nr. 164. (48

Sensationelle Wewlieit! |
American-Accord- j

Karmonola, j
von jederman» sofort ohne
Notcnkenntnisse u. Uebung
nach unterlegbaren Schablonen
zu spielen. — Überraschend
schöner, kräftiger Orgelton
Voll Ersatz für ein Harmonium.
Größte Stabilität! Schönes
Aenßere. — Preis 65.00 Mk,

Notenblätter a 0,20 Mk.,

M Echte
Grammophone, I

JjjJ “TSfew neueste
Typen

wird garantiert durch die znm waschen, färben und

modernisieren nimmt an

narieffiettmer
Elisabethstraste 8a.

ca. 20 Kiefern122, 124 91
III.—V. Kl., 1740 Stang. I.-III.
Klasse, 32 Hdt. Stangen IV.-VL
Kl. Ans allen Schutzbezirken:

L Eichstädt, Modistin,
Mittelstrahe 55, II

empfiehlt sich zur (47

AuscrtlWgo.Proiiicilaii.-,
EtseW-nKiilderkleibm
Lehrmädchen können sich melden.

Empfehle meine anerkannt
beste u. lange süh haltbare
Vollmilch . . h 2tr. 0.12 «ft.
Schlagsahne .ä - 1.20 -

süße Sahne . ä - 0.60 -

ff. Tafelbutter, aPfd.1.20 -

und alle Molkereiprodukte
frei Haus. Bestellung p. Karte

od Telephon erb. (4 ;

ca. 400 rm Kiefern - Kloben,
200 Knüppel, 320 Reisig II. Kl.

mit Garantie übernimmt sehr
billig in bekannt guter Aus-

fübrung unter persönlicher Leitung
Emil Fabian,

Mittels,r. 33. Telephon 103.

Woibeiei Zchwehcrhof.^K£ PFEU^^ Ittbcnfnrbeit,
Wal-Wnsilie»,sowie
Wal Vorlkgeil

leihweise, empfiehlt
Willy Grawnnder

Bahnhofftrahe 19
Drogerie — Parfümerie.

Fernsprecher 605. (51

Achtung! Montag n. Freitag

junges speckfettes Fleisch.
Roßschlächterei, Dorotheenst. 8.

UH TZ geröstete
| KAffEES

Feinste Molkerei-Butter
ä U 1,15 Ä Friedr.-Wilhelm-
strahe 26. Frau STadolny.aus der (49

Schleisingfd)ett
Konkursmasse

zu sehr billigen, aber

festen Tarpreiseu.
Dnnziserstrnjje.

M u st e r franko.
Telephon Nr. 574.

Vor Ostern Vers. Probesortiment
mein, ganz vorz. Krauirschw. Stangen-

SpargelsÄLLL«
9 ttSchnittsparg. dsgl. M.4 60 frco.
Nachn. Preisl. üb. Kons, grat.u.frc.
Heim* Helmig? KÖBigslutter(pr.)

große u.klcine Platten,beste Auf¬
nahmen, tu reicher Ausw. emps.
Ostdeutsche Jnstr. - Fabrik

M. Wen dl er,
Offizieller Vertreter der

Grammophon-Aktien -Gesellsch.
Umtausch alter Platten.

Durch eigene bewährte Röstmethoden

=saromatisch konserviert.ss

fflüMSlRMr Unübertroffen an

Wohlgeschmack,
Reinheit und Kraft.

Karamelisierte Kaffees
ja Hellglasirrkr Kaffees

t Mark I.-, 1.20, 1.40, 1.00, 1.00. 3.-
per »/« Ke. ia Packeten von Vs unä V« Ko.

Niederlagen in Bromberg bei A Buzalla, Emil Chaskel,
Joh. Creutz, Arthur Grey, Gust. Haemmerlein. Wilh Hilden-
brandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria - Drogerie), Fr. Kollrack,
Et. E. Lemke, Max Lotz, Paul Lotz, A. Ptrenger. PaulWedell;
in Bromberg-Schleusen au bei A.Wegner; in Exin bei Jacob
Cohn; in Labischin bei Emil Handke, Ad.Wrzeszinsky. (138

sofort abzugeben. Off. u. B. A.
an die Geschältsst. d. Z. erbeten.

Flott. MobelgesUst ML
5 an d. Geschäftsst. d. Zeitg. (649

Schönheit I iiiUib. Pianino
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirtt nur: |lßbt!stitlev
KieLenpfeld-LiNeimiMscife

vcn Kerguiann & Ca .Kadebeul
mit echterSchutzmarke: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
CarlSchmidt.3)roß., Carl Wenzel,
Drog., und Arthur Grey, Drog.

und 1 gutes Billard
sehr billig zu verkaufen.

Ratenzahlung gestattet.
0. Ee!»rning,Fahrradhdlg.,

Kornmarktstr. 2.

KWiederverkänfer!
Schrribwareu,

MschlMwnll.SchttMte
Anstchtskarte» “HW

bei

Conrad Innga,*0“^:75.

empfehlen
zu verpachten. (49

Franz Peterson
Schleusenau (Bromberg).

Gut verz. Hansgrdst. verkst.
Off. u. L. 5 all d. Geschst. d. Zeitg.

Auge Kolli rÄ®M«
verkaufen. Prinzenstr. 21b.

Hierzu zwei Beilagen.

Verantwortlich für den politischen Teil i. SS, K. Kendisch. für den übrigen redaktionellen Teil K. K-irdisch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. Jarchow, sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: (Srurnonrrfdje Duchdrrrcherri Ott« (Srnnwald in Bromberg,

Herren-Anzüge Sommer-Paletots
für große, kleine, starke, schlanke Herren, modern und für alle Größen in modernen und elegant sitzenden

sehr gut sitzend, in allen Preislagen, fertig u. nach Maß Fayons fertig und nach Maß
von 15 Mark an bis 60 Mark. von 20 Mark an bis 50 Mark.



<

§3ei£age.
Aus Stadl und Gand.

Bromverg, 16. März.
* Stadttheater. Das „Lustspiel“ „Madame

Sans-GZne“, das einst einer der geschicktesten
Stückeschreiber aus einem historischen Anekdoten¬
stoff mit allem erdenklichen Raffinement und kluger
Verwendung der napoleonischen Legende kompo¬
nierte, zieht immer noch: das Haus war gestern recht
gut besetzt, als Frl. Kuhnert zu ihrem Bene¬
fiz die. Katharina Hübscher spielte, die es bis zur
Herzogin von Danzig gebracht hat. Frl. Kühnerts
Domäne sind mehr die Rollen, die eine gewisse Ner¬
vosität zeigen, und ihre beste Leistung auf diesem
Gebiet war seinerzeit die Markgräfin im „Tal des
Lebens“, also eine Partie, die von der Katharina
Leföbvre weit genug entfernt liegt. Daß die Dame
der Rolle dennoch vollkommen gerecht wurde, ist
ein Beweis für ihre starke schauspielerische Fährg-
keit, die sie in der abgelaufenen Spielzeit nur leider
nicht immer gleichmäßig offenbart hat. Frl. Küh-
nert war sehr gut disponiert, sah gut aus unp ver¬

mied mit vielem Glück in der Diktion Saloppheit
und Manieriertheit. Das Pikante in der Rolle kam
recht gut zum Ausdruck, und auch frische Natur ließ
sich wohl verspüren. Die große Szene mit Napoleon,
den Herr Henning in guter Maske, aber nicht
immer ganz einheitlich, spielte, gelang sehr wirk¬
sam, während in der Szene mit den Prinzessinnen
noch mehr Schärfe, im vierten Akt noch mehr echte
Angst sich offenbaren darf. Ein tüchtiger Leföbvre
war Herr Arnim, Herr Weinig machte aus dem

Neipperg das Möglichste, »auch Herrn Blums
Fouche hob sich ganz bemerkenswert heraus. Aus
der Fülle der kleinen Partieen seien noch die Damen
Normann und Wingert neben den Herren Pratl,
Eli, Busch und Lion erwähnt. Die Regie führte
Herr Röntz, dem es empfohlen sei, den Lärm im
Vorspiel etwas zu dämpfen und auf eine schärfere
Aufmerksamkeit der Darsteller bei den Aktschlüssen
zu dringen.

* Stadttheater. Wie bereits mitgeteilt, findet
am Freitag ein einmaliges G a st s p i e l der „In¬
ternationalen Tournee von Gustav Lindemann“ mit
Luise Dumont vom Deutschen Theater in
Berlin statt. Das zur Aufführung gelangende
Schauspiel „H e i m a t“ von Hermann Sudermann
ist hier seit längerer Zeit nicht mehr auf dem Spiel-
plan erschienen; die Rolle der. „Magda“ ist eine
der künstlerisch vollendetsten Leistungen der hervor¬
ragenden Darstellerin. Luise Dumont ist hier be¬
reits derart gefeiert worden, daß sich weitere Emp¬
fehlungen dieses Gastspiels erübrigen. Unsere
Theaterfreunde seien auf das Gastspiel am Freitag
nochmals besonders aufmerksam gemacht. — Mor¬

gen Donnerstag wird Victorien Sardous Lustspiel
„Madame Saus-Gene“ wiederholt.

* Vorsichtsmaßregeln bei Hochwasser. Mit dem
anbrechenden Frühling naht auch wieder die Zeit
des Hochwassers, das ja auch an der W e i ch s e l
und ihren Nebenflüssen alljährlich mehr oder weni¬
ger gefährliche Überschwemmungen veranlaßt.

,.
In

solchen Gegenden, welche besonders oft durch Über¬
schwemmungen heimgesucht werden, hat die Strom¬
bauverwaltung sogenannte Hochwasser sig-
n a l e errichtet, durch welche die drohende Gefahr
ohne Zeitverlust und in einfachster Weise der be¬
nachbarten Bevölkerung zur Kenntnis gebracht wer¬

den kann. Solche Signale befinden sich bei Schilno,
Penfau, Bienkowko, S ch w e tz, Kurzebrack und
Pieckel. Sie sind auf weithin sichtbaren Plätzen
aufgestellt und bestehen aus einem hohen Mast mit
Rahe, an welchen kugelförmige oder kegel¬
förmige Signalkörper hochgezogen werden.
Die Kugeln werden gehißt beim Eintritt von Hoch¬
wasser, und zwar bedeutet eine Kugel, daß in Chwa-
lowioe eine erhebliche Anschwellung eingetreten ist,
zwei Kugeln geben dasselbe für Warschau oder
Zakroczym an und drei Kugeln für Thorn.

* Änderung von Stationsnamen. Im Direk¬
tionsbezirk Posen wird der zwischen den Stationen
Frankfurt et. O. und Reppen der Strecke Berlin-
Posen gelegenen Haltestelle Blankensee vom 1.
April d. I. ab die Bezeichnung „Kunersdorf, Kreis
West-Sternberg,, beigelegt.

* über die Übertragung ansteckender Krank¬
heiten durch den gemeinsamen Abendmahlskelch hat
sich der Präsident des kaiserlichen Gesundheitsamts
in einem Bericht an den Staatssekretär des Innern
wie folgt geäußert: Die Möglichkeit einer derartigen
Übertragung ist nicht ganz von der Hand zu weisen;
in vereinzelten Fällen sind tatsächlich Erkrankungen
an Tuberkulose und anderen ansteckenden Krank¬
heiten auf den Gebrauch gemeinsamer Trinkgefäße
— wenn auch nicht gerade der Abendmahlskelche —

zurückzuführen gewesen. Nach meiner persönlichen
Erfahrung pflegt bei der Spendung des Abend¬
mahls in evangelischen Kirchen Berlins der Geist¬
liche den Kelch nach jedesmaliger Darreichung ein
wenig zu drehen, so daß die Mundfläche der nächst¬
folgenden Person eine reine Stelle des Gefäßrandes
berührt, und den Rand öfter mit einem reinen Tuch
abzuwischen; doch dürfte nicht in allen Kirchen mit
der gleichen Vorsicht verfahren werden. Ich stelle
anheim, ob es nicht angezeigt erscheint, die Bundes¬
regierungen auf den Gegenstand aufmerksam zu
machen und ihnen die möglichst allgemeine Einführ¬
ung der erwähnten einfachen, aber meines Erachtens
vollkommen genügenden Vorsichtsmaßregel zu emp¬
fehlen.

* Eine Verlegung des Wahlorts für den Wahl¬
kreis Jnowrazlaw-Schubin nach Jnowrazlaw
(bisher war Labischin Wahlort), war der Gegen¬
stand einer Petition an 'das Abgeordnetenhaus.
Nunmehr ist diese Petition der Staatsregierung zur
Berücksichtigung überwiesen worden.

F Crone a. Br., 15. März. (Rettung.)
Der etwa 60jährige Arbeiter Ianuszewski stürzte
beim Auffangen von Freiholz an einer reißenden
Stelle in die Brahe. Auf seine Hilferufe kam der
Mühlenwerkführer Kämmer herbei, der den I. mit
Hülfe des inzwischen herbeigerufenen Arbeiters
Stafiewski noch glücklich^ herauszog.

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Donnerstag, 17. März 1904. HZ.

R Schulitz, 15. März. (Parzellierung.
Verhaftet.) Der Kaufinann Lewin Meyer-
sohn von hier hat zu Parzellierungszwecken die
140 Morgen große Besitzung des Besitzers Wil¬
helm Gohle in Dt. Fordon für den Preis von
340 000 Mark angekauft. — Verhaftet wurde heute
der Arbeiter Robert Freier aus Kabott. Er wird
beschuldigt, die 19jährige Tochter der Besitzerswitwe
Pritzlaff auf dem Nachhausewege überfallen und
versucht zu Haben, sie zu vergewaltigen. Er hat aber
hon seinem Vorhaben abgelassen, als ein Fuhrwerk
sich näherte.

d Schubin, 15. März. (Städtisches.
Besitzwechs el. Versetzung.) In dem
hiesigen S ch l a ch t h a u s e wurden im Monat Fe¬
bruar geschlachtet: 14 Rinder, 126 Schweine, 40
Kälber, 16 Hammel und Ziegen. An Schlachtge¬
bühren wurden 353,50 Mk. eingenommen. — In
der am 14. d. Mts. abends 6 Uhr abgehaltenen
Magistratssitzung wurde über Errichtung einer
Gasanstalt beraten und die Angelegenheit dev
Stadtverordnetenversammlung zur weiteren Be¬
schlußfassung überwiesen. Dann wurde über
mehrere Armenunterstützungsgesuche Beschluß ge¬
faßt, sowie über eine Ordnung zur Erhebung einer
Gemeindesteuer beim Erwerb von Grundstücken be¬
raten. Auch diese Angelegenheit ist der Stadtver¬
ordnetenversammlung zur weiteren Beschlußfassung
überwiesen. — Nach dem Geschäftsverwaltungs¬
bericht für 1903, welcher der Stadtverordnetenver¬
sammlung vorliegt, sind im Jahre 1903 lüersel'bst
107 Kinder geboren; verstorben sind 88 Personen.
Eheschließungen haben 5 evangelische und 5 katho¬
lische stattgefunden. — An Steuern und Abgaben
sind zusammen 40 404 Mk. von der Kämmereikasse
eingezogen worden. Zu Armenzwecken sind etats¬
mäßig ausgesetzt 6000 Mk., verausgabt wurden
5861 Mk. — Die evangelische Schule besuchen in
4 Klassen 200, die katholische Schule in 6 Klassen
450, die jüdische Schule in 1 Klasse 18, die höhere
Mädchenschule 23 Kinder. — Zu Beleuchtungs-
Zwecken sind etatsmäßig ausgesetzt 550 Mk.. veraus¬
gabt sind aber bereits 877 Mk., also mehr 327 Mk.
— Der Schlossermeister Zarek hat das Grundstück
des Hausbesitzers V. Szudrowicz für 4500 Mk.
käuflich erworben. — Vom 15. d. Mts. ist der
zweite Gefangenenaufseher Biedermann von hier
nach Samter versetzt. An ferne Stelle kommt der
erste Gefangenenaufseher aus Samter hierher. —

Der Gerichtskastellan Steinert ist vom 1. April er.
von hier nach Znin als Gefangenenaufseher versetzt,
an seine Stelle tritt der Gefangenenaufseher aus
Znin.

A. Weißenhöhe, 15. März. (Molkerei.)
Die von dem Kaufmann Klemm und dem bisherigen
Genossenschaftsmolkereiinspektor Eckert Hierselbst
errichtete zweite Dampfmolkerei ist gestern in Be¬
trieb gesetzt worden.

x. Lobsens, 14. März. (Wohltätig¬
keit s v o r st e l l u n g. Reiche Erbschaft.)
Am Sonnabend veranstaltete der Vaterländische
Frauenverein im Saale des Hotelbesitzers Fromm
eine Wohltätigkeitsvorstellung zum Vesten des Dia¬
konissenzweigvereins Lobsens, die sehr zahlreich be¬
sucht war. Die Aufführungen fanden allgemein
großen Beifall. Auf allgemeinen Wunsch wurde die
Vorstellung am Montag wiederholt und war gleich¬
falls gut besucht. — Das in Potsdam verstorbene
Wickertsche Ehepaar vermachte testamentarisch unse¬
rer Stadt 15 000 Mark zum Bau eines' Kranken¬
hauses und Kinderheims, ferner auch das ihnen
gehörige am alten Markt belegene schöne schulden¬
freie Hausgrundstück, in welchem sich gegenwärtig
das Postamt befindet, mit der Bestimmung, daß die
jährliche Mietseinnahme von 1500 Mark zur Er¬
weiterung des Krankenhauses verwendet werden
solle und daß, falls das Grundstück von der Post¬
behörde angekauft werde, das Kapital zinsbar an¬

gelegt und die Zinsen ebenfalls zur Erweiterung
des Krankenhauses verwendet werden sollen. Das
Krankenhaus soll den Namen „Wickertsche Stift-
ung“ führen, und dieser Name am Gebäude ange¬
bracht werden. Außerdem bedachte das Wickertsche
Ehepaar auch den Diakonissenverein Lobsens mit
12 000 Mark und ihren langjährigen Bauführer
jetzigen Rentier Mentzel Hierselbst mit einem Legat
von 3000 Mark.

a Jnowrazlaw, 15. März. Wiegen Poloni-
s i e r u n g seines Vornamens hatte sich der Besitzer
Matthias Obiala aus Kaiserstreu vor dem hiesigen
Schöffengericht zu verantworten. Er hatte nämlich
auf seiner Wagentafel seinen Vornamen in der pol¬
nischen Schreibweise, Mmiek, angebracht. Das Ge¬
richt kam jedoch zu einem freisprechenden
Urteil, da es annahm, daß nur solche Namen zu
beanstanden seien, durch welche die Identität ver¬
dunkelt werde.

K Mrotschen, 15. März. (Verschiedenes.)
Seines Ohres, beraubt wurde gestern der In¬
spektor Lohrke-Clarashöh. 53. fand, daß eine Ein¬
wohnersfrau seines Gutsherrn nicht zur Arbeit ge¬
gangen war, begab sich daher zu der Frau und
fand sie stark betrunken an. Er befahl ihr, zur
Arbeit zu gehen, was sie jedoch verweigerte. Sie
begann sogar heftig zu schimpfen und versetzte
dem Inspektor dabei mit einem Eimer einen so
heftigen Schlag an den Kopf, daß ein Ohr ganz ver¬
stümmelt wurde. Löhrke fiel besinnungslos zu
Boden und befindet sich in ärztliche Behandlung. —

Der heutige Iah rmarckt war wenig besucht, der
Handel daher flau. Für Pferde wurden ziemlich
hohe Preise erzielt, dagegen waren Kühe sehr wenig
vorhanden und auch d'ie Preise hierfür gering. —

Am vergangenen Sonntag hielt der Vorstand des
deutschen Flottenvereins der Ortsgruppe Rakel,
Oberlehrer Stoldt-Nakel im Nicglayschen Saale
einen Vortrag über Deutschlands überseeische Inter¬
essen und die Ziele des deutschen Flottenvereins.
Im Anschluß hieran führte Redner eine Lichtbilder¬
reihe über „Die geschichtliche Entwickelung der
deutschen Kriegsschiffahrt“ vor. An diesem Vor¬
trage nahm der Kriegerverein teil und trat sodann
dem Flottenverein bei. — Am vergangenen Sonn¬
abend gab die 7jährige Diolin-Virtuosin Irma

Suranyi aus Wien im Nicolaischen Saale ein
Konzert, welches stark besucht war.

Schneidemühl, 14. März. (Einbruch.)
In der Nacht vom Sonntag zum Montag ist in die
Wohnung des Lehrers Glimm eingebrochen worden.
Der Einbrecher hat die Schubladen eines Schreib¬
pultes mittels Nachschlüssels geöffnet und aus einer
derselben 450 Mark gestohlen. Im Verdacht, den
Diebstahl ausgeführt zu haben, steht nach döe
„ Schn. Ztg.“ ein Schlosserlehrling, der am Sonn¬
abend einen Schlüssel zu dem Schreibsekretär an¬

fertigen mußte.
Jarotschin, 13. März. (Die Wohnungs¬

not) ist hier so groß, daß Beamte, die hierher ver¬

setzt sind, erst nach Monaten, wenn sie eine passende
Wohnung gefunden haben, ihre Familie nachkom¬
men lassen können. Diesem Notstände will der neu

gegründete Beamten-Wohnungsbauverein wirksam
entgegentreten, indem er den Bau zahlreicher Fa¬
milienwohnungen in Angriff nimmt.

= Tremessen, 15. März. (Markt. Bür¬
ge r m e i st e r st e l l e.) Bei dem heutigen Jahr¬
markt war der Auftrieb von Vieh ein sehr bedeuten¬
der, die Kauflust eine geringe, trotzdem wurden
hohe Preise erzielt. Aus Rußland waren viele
Pferde zum Verkauf gebracht. Der Krammarkt
verlief flau. — Die vakanteBürgerlneisterstelle wird
demnächst ausgeschrieben werden. Dem Wunsche
des Regierungspräsidenten entsprechend haben die
Stadtverordneten das Bürgermeistergeh al: auf
3000 Mark festgesetzt.

XX Frlehne, 15. März. (Unfall.) Der
Leibgedinger I a b b u s ch aus Neu - Erbach bei
Driesen erhielt heute auf dem Pferdemarkt von
einem Pferde einen derartigen Hufschlag gegen den
Leib, daß er besinnungslos und stark blutend nach
dem städtischen Krankenhause gefahren werden
mußte. Die erlittenen innerlichen Verletzungen
sollen lebensgefährlich sein.

Gnesen, 14. März. (Die städtische
Handels- und Gewerbeschule) wird
demnächst wieder eine bedeutende Erweiterung er¬

fahren. Es soll zu Ostern ein neuer Haushaltungs¬
kursus für junge Mädchen eingerichtet werden,
welcher alle praktischen Arbeiten der Hausfrau
lehren wird. Auch Werkstätten für die Gewerbe¬
schule sind in Aussicht genommen. Ein dazu er¬

forderlich werdender Erweiterungsbau soll in naher
Zeit in Angriffs genommen werden. Auf die An¬
stalt, welche im Anzeigenteil unseres Blattes den
Beginn neuer Kurse anzeigt, seien alle Eltern, die
ihre Söhne und Töchter nutzbringend ausbilden
wollen, angelegentlichst aufmerksam gemacht.

K Gnesen, 15. März. (Vom hiesigen
L a n d g e st ü t.) Die Zahl der Deckhengste des
hiesigen Landgestüts beträgt jetzt 205 gegen 180 im
vorigen Jahre. Die neu angekauften 25 Be¬
schäler stammen ^rnneu't aus, Trakehnen und Graditz
in Sachsen. Bis au| 5 Hengste, die hier ver¬
bleiben, sind die übrigen bereits auf den Deck¬
stationen, deren Zahl etwa 50 beträgt^ unterge¬
bracht und kehren dieselben im Herbste nach hier
wieder zurück. Infolge dieser Vermehrung “des
Pferdebestandes wurde im vrigen Jahre ein großer
Stall erbaut. In diesem Jahre werden wieder
mehrere Neubauten ausgeführt werden, nämlich ein
Pferdestall, ein Vierfamilrenhaus und ein Schrift-
führerhaus.

Schwiegel, 11. März. (Tödlicher Un¬
glück s f a l l.) Der 15 Jahre alte Dienstjunge
Bonezyk in Alt-Bialez, der vor einigen Tagen beim
Siedeschneiden die vor den Göpel gespannten Pferde
antrieb, hat dabei auf bisher unaufgeklärte Weise
seinen Tod gefunden. Der Betrieb kam plötzlich ins
Stocken, und als man der Ursache nachforschte, fand
man den Jungen tot unter dem Göpel liegen, mit
einem Loch an der einen Schädelseite.

Grätz, 13. März. (Neubauten.) Sämt¬
liche hier aufzuführenden öffentlichen Neubauten:
Amtsgericht, Amtsrichterhaus, Schicke, Stände¬
haus, evangelische Kirche, Kreisschulinspektions-
gebäude verursachen einen Kostenaufwand von
600 000 Mark. Die Stadt ist hierbei mit 250 000
Mark beteiligt.

Frauftadt, 13. März. (Ei n e holde
Küchenfee.) Von einer Offiziersdame wird
dem „F. V.“ folgendes Geschichtchen mitge¬
teilt: „Als wir fünf Jahre „in einer kleinen Garni¬
son“ im Posenschen lebten, war bei uns immer die¬
selbe Köchin im „Dienst“ — Verzeihung — ich
wollte sagen „in Stellung“. Sie war in gesetztem
Alter und nicht gerade von sehr sanfter Gemütsart,
ihr Verhältnis zu den Burschen meines Mannes
war infolge dessen niemals besonders zärtlicher
Natur. Zerbrochene Besensfiele, verbogene Blech¬
dosen und sogar zerschlagene Fensterscheiben zeigte
wiederholt der Kriegsschauplatz, aber auch mit den
Zungen wurde tapfer gekämpft. Als ich einmal
bei solchem Gefecht die Küche betrat, stürmte der
junge Vaterlandsverteidiger auf mich zu, mit den
Worten: „Nee' mit das B— is nich auszukommen,
solche häßliche Wörter, wie die mich jibt, hat mich
der Unteroffizier nie nich jejeben.“

Danzig, 12. März. (In dem Waren¬
haus st r e i t) ist jetzt eine Einigung dahin erzielt,
daß Herr Weigle die ihm von dem Warenhausbe¬
sitzer Freymann, der das Haus zu einem Erweiter¬
ungsbau angekauft hat, gebotene Abstandssumme
von 20 000 Mark angenommen hat.

Danzig, 14. März. (Verhaftung.) In
Oliva wurde in seiner Wohnung der angebliche
Eisenbahnbauingenieur Wachsmut verhaftet, der
verdächtig ist, in Deutschland viele H o ch st a -

p e l e i e n verübt zu haben, und zwar hauptsächlich
unter Vorspiegelung einer ihm zufallenden oder in

Aussicht stehenden Millionenerbschaft.
Elbing, 15. März. (Totschlag.) Der

Schlosser Mitzlaff hat gestern abend seine Ehefrau
mit einem Hackmesser erschlagen, vermutlich in
einem Anfall von Wahnsinn. Bei feiner Verhaftung
suchte sich M. zu entleiben.

Ans Ostpreußen, 14. März. (V e r k l e r'd e t e

russische Polizeispitzel) treiben an der
Grenze auf preußischem Gebiet ihr Unwesen, indem

Ite ur rufMHer Bauerntracht oder trt anderer Zivil-
kleidüng erscheinen und nach russischen Händlern
umhersuchen, die Schmuggelwaren in Preußen
kauften und sie in Rußland einzubringen beab¬
sichtigen. Unlängst war, so lesen wir in der „E.
Z.“, bet' Gendarmeriehauptmann mit drei Gen¬
darmen in Bauernkleidern aus Georgenburg auf
preußischem Gebiet, um die Gastwirtschaften zu be-
suchen, in denen sich Professionsschmuggler zu ver¬
sammeln pflegen. Ms ein russischer.Händler mit
emer Anzahl Pakete erschien, tranken die uner-

7?“^m^ndarwen mit ihm, bis ihnen der Händler
die Pakete zur Beförderung über die Grenze an¬
vertraute. Als der Händler an dem von ihm an¬
gegebenen Bestimmungsort erschien, um die
Schmuggelwaren auf russischer Seite abzunehmen-
wurde er von den Paketträgern, die sich jetzt als
Gendarmen entpuppten, empfangen und gefangen
genommen. Ein ähnlicher Fall soll sich acht Tage
spater wiederholt haben.

Allenftein, 13. März. (Attentat.) Ms am
Sonnabend der von Osterode auf dem hiesigen
Hauptbahnhof eintreffende gemischte Zug 145 die
Haltestelle Allenstein Vorstadt durchfuhr, warf
zemand einen großen Stein gegen das Fenster einer
Wagenabteilung dritter Klasse. Der Stein zer¬
trümmerte die Fensterscheibe und traf eine am Fen-
ster fin Wagen stehende Dame an die Stirn. Durch
den Wurf erlitt die Dame eine stark blutende
Wunde. Auf dem Hauptbahnhof mußte die Wunde
mit einem Notverband versehen werden, ehe die
Dame weiter fahren konnte. Der Täter ist noch nicht
ermittelt. (Ges.)

Ortelsburg, 13. März. (Flucht russisch,
polnischer Reservisten.) Bei dem in der
Nähe der russischen Grenze gelegenen Kirchdorfe
Groß Leschienen passierte in der Nacht zu Sonn¬
abend ein Trupp von mehr als hundert russisch-
polnischen Reservisten die Grenze, um weiter nach
dem Westen Deutschlands zu wandern. Sämtliche
Flüchtlinge waren nach der „Ostd. Volksztg.“ mit
der Kriegsordre für Japan versehen. Nachdem die
Anmeldung bei der Ortspolizei erfolgt war, ließ
man sie weiterziehen.

Pr. Eylan, 13. März. (Irrfahrt eines
Nachtwächters.) In einer der letzten Nächte
war der Nachtwächter K. von hier aus seinem Bezirk
verschwunden. Seine Pike wurde auf der Straße
gefunden. Da man annahm, daß ihm ein Unglück
zugestoßen sei, wurden am Morgen eingehende
Nachforschungen nach seinem Verbleib angestellt, je¬
doch vergeblich. Im Laufe des Vormittags meldete
sich K., wie ostpreußische Blätter erzählen, und be¬
richtete die unglaublich klingende Mär, er sei in der
Nacht auf seinem Patouillengange plötzlich von
zwei fremden Männern ergriffen worden, die
ihn geschlagen, auf ein Fuhrwerk geworfen hätten
und dann mit ihm nach dem 17 Kilometer entfern¬
ten Dorfe Schrombehnen gefahren seien. Dort
sei er freigelassen worden und zuFuß hierher zurück¬
gekehrt. Was an der Erzählung Wahres ist, wird
die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Eydtkuhnen, 13. März. (Blutige Grenz-
a f f ä r e.) Bei Radszen wurden in der Nacht von

Freitag zu Sonnabend zwei russische Rückwanderer
von Amerika von den Grenzsoldaten erschossen.
Zwei andere Rückwanderer wurden festgehalten,
einer rettete sich nach vielen Mühsalen hierher zu-
rück unter Verlust seiner Habseligkeiten.

Aus Schlesien, 13. März. (Das Ende
des Geizhalses.) Der Bauer W. aus

Miedzna, Krers Pleß, führte schon längere Zeit ein
kümmerliches Dasein, so daß er unter den Dorfbe¬
wohnern regstes Mitleid hervorrief. Der Mann
machte den Eindruck einer in elenden Verhältnissen
lebenden Person, er aß nur dann, wenn rhm der

Magen zu sehr knurrte, dann aber auch noch die
denkbar einfachsten Speisen. Am vergangenen
Mittwoch sah W. sehr zerstreut aus und als man ihn
hierüber befragte, erklärte er, er führe einen Pro¬
zeß, den er sicherlich verlieren werde. Kaum hatte
er dies gesagt, so eilte er in sein Gehöft, sprang in
den Brunnen und erttank. Jetzt hat sich herausge¬
stellt, daß der „arme“ Mann in barem Gelde ein
Vermögen von 36 000 Mark hinterließ.

Glatz, 14. März. (Ehrenbürger.) Der

jetzige Kommandant von Glatz, General von Som¬
merfeld, ist der „Schles. Ztg.“ zufolge durch ein-

stimmigen Beschluß des Magistrats und der Stadt¬
verordneten zum Ehrenbürger der Stadt Glatz er¬

nannt worden. Der General hat sich große Ver¬

dienste um die Verschönerung der Stadt Glatz er¬

worben.

Witterrrngsbericht zu Bromberg.
23eobfldvmtfl§rtafion • Thornerftra^e.

Tageskalender für Donnerstag, 17. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 2 Minuten. Sonnenuntergang
5 11br 52 Minuten. TageSlänge 11 Stunden 50 Minuten.
Südliche Abweichung der Lonne 1° 21'. Neumond.
Mondausgang nach 747 Uhr morgens. Untergang gegen
V27 Uhr abends.

Heberst rbt8tnbene.

Zeit der Beobachtung.
Monat Zag| Stunde

'»ftdruck mu

>Grad rednc
in Millimeter

Tempe¬
ratur li.

Celsius
pt Wind¬

rich¬
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i«
§§

3 15 mittags 1 llht 749,8 6,2 50 W 1

3 15 abends 9 Uhr 751 s 2,8 67 W 3
3 16 früh 9 Uhr 757,o 2,4 60 NW 3

. heiter, 1

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temveratnrmaximum gestern 6,3 Grad Reaumur

— 7,9 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
0,0 Grad Reanmür ----- 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bei wechselnder Bewölkuug vielfach heiter,
nachts kalt.
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Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 16. März.

Bei der fortgesetzten Beratung des Militär¬
etats begründet beim Kapitel „Pferdebeschaffung“

Abg. Nogatta von Bieberstein (kons.) die von

ihm eingebrachte Resolution, eine Erhöhung der
R-emonteankaufspreise erneut in Erwägung zu zie¬
hen im Interesse der Aufrechterhaltung der äutzest
in Frage gestellten Zucht geeigneter Remontepserde.

Abg. von Treuenfels (kons.) bedauert die Ver¬
nachlässigung der Zucht von Kaltblütern. Für
Südwestafrika hätte man deutsche Pferde statt
argentinischer ankaufen sollen; beim Ankauf sei
Wohl das internationale Händlertum im Spiele ge¬
wesen. Für die Expedition nach Ostasien hätten
sich doch die deutschen Pferde sehr gut bewährt.
Redner polemisiert dann gegen den Abgeordneten
Pachnicke, der in der Wahlagitation bei der Er¬
örterung von Remonteankäusen eine Verhetzung des
Kleinbesitzes gegen den Großgrundbesitz getrieben
habe.

Präsident Graf Ballestrem rügt diesen Aus¬
druck.

Abg. Graf Kanitz (kons.) bedauert den bisher
ungenügenden Zollschutz der Pferdezucht und führt
das Beispiel Frankreichs an, das seinen Pserdezoll
erhöht und dadurch seine Pferdezucht gehoben habe.

Generalleutnant Sixt von Arnim bemerkt, er

stehe den heute gegebenen Anregungen sympathisch
gegenüber und hoffe, bei den diesjährigen Remonte-
ankäufen weitere Erfahrungen zu sammeln. Für
Südwestafrika werde das argentinische Gebirgs-
pferd auf Empfehlung der deutschen Offiziere in
Südwestafrika verwendet, man habe aber der Ma-
rinehülfsexpedition versuchsweise deutsche Pferde
mitgegeben. Er teile nicht die Befürchtungen des
Grafen Kanitz, daß wir im Kriegsfälle unseren
Pferdebedarf nicht decken könnten.

Abg. Golhein (freis. Vg.) protestiert gegen
den Angriff des Abgeordneten von Treuenfels auf
den Abgeordneten Pachnicke, der durch Krankheit
am Erscheinen verhindert sei, und bemerkt gegen¬
über dem Grafen Kanitz, der Zolltarif habe mit der
Remontesrage nichts zu tun, denn bei der Einfuhr
handele es sich nur um Kaltblüter.

Abg. Dahlem (Zentr.) wendet sich gegen den
Abgeordneten von Treuenfels, der die Regierung
zu Etatsüberschreitungen auffordere.

Abg. Wallau (nat.-lib.) betont gegenüber dem
Abgeordneten von Treuenfels, auch Süddeutschland
wünsche seinen Anteil an den Remontekäusen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Graf
Kanitz und Gothein wird die Resolution Rogalla
von Bieberstein gegen die Stimmen der Konser¬
vativen und der Nationalliberalen abgelehnt.

Ohne erhebliche Debatte wird eine Reihe von

Positionen erledigt und Anträge des Grafen Oriola
auf Wiederherstellung von der Budgetkommission
gestrichener Posten werden gegen die Stimmen der
Konservativen und der Nationalliberalen abgelehnt.

Eine Resolution Eickhoff/Müller-Sagan betr.
Gleichstellung der seminaristisch gebildeten Lehrer an

den Unteroffizierschulen usw. mit den seminaristisch
gebildeten Lehrern der Kadettenanstalten wird ange¬
nommen.

In der weiteren Debatte bedauert Abg. Arendt
(Reichsp.), daß das Maturitätsexamen zur Vorbe¬
dingung des tierärztlichen Studiums gemacht
worden ist, während Abg. Müller-Sagan (Freis.
Vp.) hervorhebt, daß die moderne Veterinärkunde
eine höhere Vorbildung erforderlich mache.

Beim Kapitel „Artillerie- und Waffenwesen“
wünscht Abg. Becker (Zentr.) eine erhöhte Heran¬
ziehung des Militärfiskus zu den Gemeindeabgaben
und schildert besonders die bezüglichen Verhältnisse
in der Stadt Siegburg.

Direktor im Reichsschatzamt Twele spricht die
Bereitwilligkeit der verbündeten Regierungen aus,
den betreffenden Gemeinden zu Hilfe zu kommen,
verweist auf den Marineetat, wo dies zum Ausdruck

komme und stellt eine reichsgesetzliche Regelung der
Frage für später in Aussicht.

Die Abgg. Eickhoff und Paasche bedauern im
Interesse der Industrie Solingens die Abstrich«, die
die Kommission bei dem Titel „Waffen und Muni¬
tion“ vorgenommen hat.

General Sixt von Arnim erwidert, er glaube
sagen zu können, daß im kommenden Jahre auch
Solingen größere Aufträge erhalten werde.

Beim Titel „Kriegsmäßige Instandhaltung
der Geschütze“ wird eine von der Budgetkommission
beantragte Resolution angenommen, bei der Ver¬

gebung von Geschütz- und Waffenlieferungen wenn

möglich die Einhaltung der gesetzlich vorgeschrie-
ficuen Sonntagsruhe vorzuschreiben, auf alle Fälle
den Arbeitern den Besuch des Sonntagsgottes-
dienstes zu ermöglichen.

In der Beratung der von der Butgetkom-
mission beantragten Resolution, wonach die Lohn¬
sätze der bei der Heeresverwaltung beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen nicht hinter der üblichen
Entlohnung zurückbleiben sollen, bemerkt General
Sixt von Arnim, die Resolution beabsichtige wohl
nicht eine Kritik der preußischen Heeresverwaltung,
die ja in der Lohnfrage nicht zurückgeblieben sei.

Zu der Anregung des Abg. Dr. Mugdan (freis.
Vp.) bemerkt General Sixt v. Arnim, eine gleich¬
mäßige Gestaltung der Krankenkassenverwaltung bei
den einzelnen Armeekorps wäre ihm sehr sym¬
pathisch, aber die Krankenkassen würden wohl
Schwierigkeiten machen.

Die Resolution wird hierauf angenommen.
Beim Titel „Technische Institute der Artillerie“

bespricht Abg. Pauli (kons.) die Verhältnisse der
Spandauer Artilleriewerkstätten, besonders die¬
jenigen der Büchsenmacher und Waffenmeister. Er
schließt seine fast anderthalbstündigenAusführungen
mit der Forderung einer gründlichen Revision der
Arbeiter- und Unterbeamten-Verbältnisse in den
Spandauer Militärwerkstätten unter Hinzuziehung
von Sachverständigen aus den Kreisen der Unterbe¬
amten und Arbeiter.

Morgen: Weiterberatung, ferner Wahlprüf¬
ungen und Marineetat.

Schluß 6y2 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 15. März 1904.
Das Haus setzt die Beratung des Etats des

Ministeriums des Innern fort.
Gegenüber den von Rednern verschiedener Par¬

teien geäußerten Wünschen auf_ Gleichstellung der

Polizeiräte mit den höheren Regierungsbeamten er¬

klärte Minister Frhr. v. Hammerstein, er könne die
Berechtigung dieser Forderung generell nicht zu¬
geben, da die Polizeiräte mittlere Beamte seien und
höchstens ein juristisches Examen gemacht hätten.
Bei besonders tüchtigen Polizeiräten würden durch
Verleihung des Titels Regierungsrat Ausnahmen
gemacht.

Bei dem Titel „Distriktskommissare“ brachten
die Abgg. v. Dziembowski und Stychel Beschwerden
über gesetzwidriges Vorgehen der Polizei und unge¬
rechte Behandlung polnischer Interessenten durch
Distriktskommissare vor.

Minister Frhr. b. Hammerstein erwiderte, es

sei unrichtig, daß die Beamten im Osten ihre Pflicht
nicht erfüllten. Zu dieser Pflicht gehöre aber auch,
Überhebungen der Polen zu verhindern. Wenn
dabei einmal ein Beamter über die Stränge schlage,
so sei dies erklärlich, aber nicht, wie der Abg. Stychel
behauptet, typisch. Ein Kommissar, der seine Pflicht
verletze, werde entlassen. Auf die einzelnen vorge¬
brachten Fälle einzugehen, müsse er ablehnen, da sie
ihm nicht vorher substanziiert mitgeteilt worden
seien.

Bei dem folgenden Kapitel „Landgendarmerie“
brachten Redner verschiedener Parteien zahlreiche
Wünsche vor, die sich auf Besserstellung der Gen¬
darmen beziehen.

Minister Frhr. v. Hammerstein sagte seine Mit-
Wirkung zu, erklärte «aber, er zweifle, ob er alle
Wünsche erfüllen könne.

Hieraus wird die Weiterberatung auf 7% Uhr
abends vertagt.

Gerichtssaal.
Der Kurpfuscherprozetz Schröter ist in Tilsit

am Sonnabend in später Abendstunde nach drei¬
wöchiger Dauer endlich zum Abschluß gekommen.
Schröter wurde wegen versuchten und vollendeten
Betruges und wegen fahrlässiger Körperverletzung
zu einer Gesamtstrafe von zwei Jahren Gefängnis
verurteüt, wovon 16 Monate Untersuchungshaft
abgerechnet werden. Das Gericht ist — wie der'
Vorsitzende in der Urteilsbegründung hervorhob —

von folgender Erwägung ausgegangen: Das Heil¬
gewerbe ist f r e i, aber derjenige, der es ausübt,
darf mit den allgemeinen Strafgesetzen
nicht in Zwiespalt geraten. Das ist die ein¬
zige Beschränkung, die ihm gesetzlich auferlegt ist.
Bezüglich des Angeklagten erscheint festgestellt, daß
er die verschiedensten Heilmethoden zur Anwendung
gebracht hat. Das Gericht ist zu der Ansicht gekom¬
men, daß der Angeklagte diese Methoden, Me alle
etwas Abnormes und schwer Kontrollierbares
haben, angewandt hat, um das P u b l i k u m an¬

zulocken. Zu dieser Ansicht gelangt das Gericht
angesichts der bedeutenden Reklame, die der Ange¬
klagte damit gemacht hat. Weiterhin hat das Ge¬
richt angenommen, daß der Angeklagte feine
besonderen wissenschaftlichen Kenntnisse
besaß. Was er hatte, stammte im wesentlichen aus

populär-medizinischen Schriften und war nichts
Hervorragendes. Trotzdem hat er überall ver¬
breitet, daß er große Sach- und Fachkenntnisse be¬
sitze und er hat dadurch das Publikum ge¬
täuscht. Der Angeklagte mag mehrfach Erfolge
erzielt haben, allein das Gericht ist überzeugt, daß
er trotzdem sich sagen mußte, wie wenig fähig er

war; daß seine Kenntnisse nicht viel größer waren,
als die anderer Leute, die populär-medizinische
Bücher lesen. Das Gericht ist in eine Prüfung der
deten Betruges und in ca. 15 weiteren Fällen zur
Bejahung der Frage des versuchten und des vollen¬
deten eBtruges und in ca. 15 weiteren Fällen zur
Freisprechung geführt hat. Bei der Strafabmessung
hat das Gericht ertoogen, daß das Treiben des An¬
geklagten ein gemeingefährliches gewesen ist. An¬

dererseits hat das Gericht mildernd in betracht ge¬

zogen die große Jugendlichkeit des Angeklagten
und die dadurch bedingte gewisse Leichtsertrgkert
Dies hat auch das Gericht davon abgehalten, auf
Ehrverlust zu erkennen. Nach der Urteilsver¬

kündigung beantragte der Verteidiger, den An¬

geklagten einstweilen aus der Haft zu entlassen.
Staatsanwalt Tolki trat diesem Antrage entgegen,
da gegen Schröter noch in weiteren 34 Fällen ein
Verfahren anhängig sei und da er jedenfalls das

Rechtsmittel der Revision benutzen werde. Nach
kurzer Beratung beschloß das Gericht, den Ange¬
klagten in Hast zu behalten. Unter Tränen mrd

Umarmungen nahm dieser von seiner jungen, rhm
wenige Monate vor seiner Verhaftung erst ange¬
trauten weinenden Frau Abschied.

Kirnte Chronik
— Der „Köder“ des Millionen¬

schatzes. Aus Paris, der „Stadt des Lichts“,
wird folgende Geschichte von einem
S ch w i n d e I berichtet, die unglaublich e r-

s ch eint und nur durch die Unwissenheit, den
Aberglauben und die erstaunliche Leichtgläubigkeit
des Opfers erklärlich wird. Mme. Fournier, eine
Schreibwarenhändlerin der Rue de Meaux, lernte
vor etwa einem Jahre die Wahrsagerin Mme.
Salignac aus der Rue d'Allemagne kennen, die in
dem Ruf stand, mit wirklich übernatürlichen Kräften
begabt zu sein. Vor dem Richter erzählte nun Mme.

I Fournier Folgendes: „Im Juni ging ich zu Mme.

Salignac, die in meiner Hand las, mir fest in die
Augen blickte und mir sagte, ich würde bald unge-
heuer reich sein. Wie der versprochene Reichtum
kommen sollte, konnte sie mir nicht sagen. Sie
mußte vorher die Geister befragen und wollte mir
bei der folgenden Zusammenkunft weitere Mit¬
teilungen machen. Beim zweiten Besuch fand ich
bei Mme. Sa'lignae einen elegant gekleideten Herrn,
das Medium, das sie in Verbindung mit den
Geistern setzte.“ Dieses Individuum Namens
Flaumenbaum ist jetzt, wie die Wahrsagerin, ver¬
haftet worden. Als er wenige Striche vor Mme.
Salignac gemacht hatte, verfiel sie in Schlaf und
rief: „Ich sehe Millionen Francs. Sie sind unten
in einem 'Keller ganz in der Nähe, in der Rue de
Meaux verborgen. Der Keller gehört einer Papier¬
warenhändlerin. Sie ist hier, für die der Schatz
bestimmt ist,“ und mit weissagendem Finger wies
Me Zauberin auf Mme. Fournier, die entzückt der
Botschaft lauschte. „Dort im 'Keller liegt ein Schatz
von 3 500 000 Francs und Adelsprivilegien im
Namen des Herzogs von Berri. Millionen und
Patente werden aus dem Boden erstehen, aber Sie
müssen ...“ „Fragen Sie sie schnell, was ich tun
muß,“ rief die erregte Schreibwarenhändlerin. Die
Frage wurde gestellt, und die Antwort lautete: „Sie
müssen den Schatz anziehen. Sie müssen einen Köder
für ihn legen. Gold zieht Gold an, Banknoten
ziehen Banknoten an. Der Schatz besteht aus Bank¬
noten und Goldstücken ...“ Mme. Fournier be¬
gann damit, in jede Ecke ihres Kellers ein 20-
Francsstück zu legen, aber der Schatz erschien nicht.
„Der Köder muß größer sein,“ riet die Zauberin,
und so wurden nacheinander zwei, drei und zehn
Hundertsrancsscheine niedergelegt, aber noch immer
war kein Zeichen der versprochenen Millionen zu
sehen. „Der Betrag ist nicht genügend,“ erklärte
die Zauberin; Mme. Fournier besuchte den Keller
wieder und nahm mehrere Banknoten von je 500
und 1000 Francs mit. Als auch das nichts half,
stieg eines Abends die Zauberin, mit weiteren Bank¬
noten der vertrauensseligen Schreibwarenhändlerin
bewaffnet, in den Keller hinab und übte eine halbe
Stunde lang ihre Zauberkraft aus. Sie erschien
dann mit leeren Händen wieder und erklärte, die
Banknoten, tief in die Erde gegraben zu haben. So
ging das immer weiter, immer neue „Köder“ wur¬
den auf Verlangen hergegeben. Eines Abends
konnte Mme. Fournier im Gedanken an die ihr zu¬
fallenden Millionen nicht schlafen. Sie stieg in den
Keller hinab und fand nicht nur nicht den gehofften
Schatz, sondern konnte auch keine Spur von dem
niedergelegten Gelde entdecken. „Das ist nicht über¬
raschend,“ erklärte Mme. Salignac, „die Geister
nehmen Besitz davon, sobald es eingegraben ist; als
ich das letztemal im Keller war, rissen sie mir die
Noten aus den Händen, che ich sie in der Erde
bergen konnte. Aber seien Sie unbesorgt, Sie be¬
kommen alles mit Zinsen zurück, sobald der Schatz
entdeckt ist.“ Mer als die Zauberin eines Mends
wieder die Geister im Keller anrief, beobachtete die
Schreibwarenhändlerin sie durch ein Loch in der
Tür und sah, wie sie die Banknoten — in ihr
Korsett steckte. AM nächsten Tage wurde die Polizei
benachrichtigt und Mme. Salignac verhaftet ....

— Über eine Million für 40 Kon¬
zerte. Adelina Pattis Tournee durch die
Vereinigten Staaten hat sich in der Tat als ein
glänzendes Geschäft erwiesen. Wie dem „Mönestrel“
aus New-Bork geschrieben wird, ist die Sängerin
schon in 40 Konzerten aufgetreten; für jedes erhielt
sie bekanntlich 20 000 Mk. Außerdem aber stand
ihr noch ein Teil der Einnahmen zu, wenn eine be¬
stimmte Höhe überschritten war. Außer den 80 000
'Mark hat sie noch 240 000 Mk. bezogen. Sie hat
aber versichert, daß diese Tournee wirklich „unwider¬
ruflich die allerletzte“ wäre.
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Und das alte Fräulein, die sonst gern ein
wenig schwatzte, schwieg beharrlich.

Die Schuld an den jungen Stahlkach war be¬
reits zu zwei Dritteln getilgt; ein Jahr noch, und
es waren die sechzigtausend Mark bezahlt, und Rot-
traut hatte wenigstens in einer Richtung die Er¬
innerung an ihren Vater rein gewaschen.

Ihrem Wunsche gemäß wurden 2000 Mark
zur Verbesserung der Lage der Dorfbewohner ver¬

wandt, und allmählich gewannen die verfallenen
Hütten ein minder trauriges Aussehen, die Leute
sahen gesunder aus und änderten ihre Meinung
über die Tochter des „wilden Pfeileck“, die so liebe¬
voll für sie sorgte. Die Irre wurde von einer Fa¬
milie im Dorf in Kost genommen und freundlich
gepflegt, sie kicherte vergnügt vor sich hin und ihr
verwahrlostes Äußere begann einem menschlichen
zu weichen.

Wenn Hartwig an seine Unterredung mit
Rottraut dachte, so fühlte er zu seinem Ärger ein
Gefühl der Hochachtung für das junge Wesen, das

mutig und entschieden dagestanden hatte, sich auf
ihre eigene Kraft stützend und dabei doch durch und
durch Weib bleibend. Das. schöne, ernste Gesicht
tauchte deutlich in seinerErinnerung auf und immer
wreder hörte er die tiefe, weiche Summe sagen:
„Ich werde arbeiten.“

Ehe Rottraut die Pfeilburg verlassen hatte,
hatte sie einen herzlichen Abschiedsbrief nach dem

gastfreien Tiefenhall gesandt, in warmen Herzens-
tönen für die Liebe dankend, die man ihr entgegen¬
gebracht und um ein „Willkommen“ bittend, wenn

sie wiederkehre, um Me Heimat nicht mehr zu ver¬

lassen.
Die Ankunft der gefeierten Sängerin war in

der Stadt bekannt geworden und man erwartete sie
mit Jubel. Tage lang vorher waren alle Plätze
in dem großen Saal, in dem das Konzert statt¬
finden sollte, ausverkauft und man zahlte gern den
dreifachen Preis, um noch einen Stuhl eingeschobeu
zu erhalten.

Im Palast des Prinzen Ferdinand rüstete man

im linken Flügel eine Reche von Zimmern für Miß

Edgerock her. Die Gärtner brachten Blumen und
Pflanzen aller Art; das Prinzeßchen schlüpfte fort¬
während hin und her und konnte es nicht schön ge-
rmg für den berühmten Gast ihres Vaters haben.

Am Abend, an welchem das Konzert statt¬
finden sollte, kam Graf Pfeileck erst spät vom Dienst
nach Hause. Sein Bursche teilt ihm mit, daß Miß
Edgerock mit dem Zuge um vier Uhr angekommen
sei und der Prinz sie persönlich mit seinem Wagen
abgeholt habe.

„Schweig!“ herrschte der Rittmeister den
Diener an, „bringe mir düs Essen heraus, ich bin
hungrig und müde und gehe nicht hinunter.“

Der Graf Machte es sich bequem und beschloß,
sich erst zum Beginn des Konzertes einzufinden.

„Wecke mich, wenn es Zeit ist,“ befahl er dem
Burschen, nachdem er gespeist hatte. Dann streckte
er sich aus dem Divan aus, und bald verkündeten
seine tiefen Atemzüge, daß der junge Offizier fest
eingeschlafen war.

Gottlieb, so hieß der biedere Pommer, der bei
Hartwig die Stelle eines Dieners vertrat, legte die
Paradeuniform senes Herrn zurecht, den weißen,
blau besetzten Waffenrock, die hohen Lackstiefel mit
den silbernen Sporen, Pallasch und Helm, alles
blitzblank geputzt, ferner alles, was noch zur Klei¬
dung eines Kürassiers im Regiment Prinz Adolf
gehörte, dann ging er in den unteren Stock. Die
Neugier trieb ihn hin, er wollte doch auch etwas
von der Vielbesprochenen erschauen, die so wunder¬
schön sein sollte, wie ihm der Leibjäger des Prinzen
gesagt, der auf dem Bock gesessen, als sein Herr
die Sängerin von der Station abgeholt hatte. Der
brave Gottlieb vergaß darüber die Stunde, in der
er seinen Herrn wecken sollte; er starrte mit den
runden, nicht allzu geistreichen Augen die elegante,
schöne Dame an, der der Prinz ritterlich den Arm
reichte, als sie in ihrem weißen, mit Zobel ver¬
brämten Mantel in das Vorzimmer trat und die
breite Treppe langsamen Schrittes hinabging.

„Donner und Blitz, hat die ein Paar Augen
im Kopf!“ dachte er. „Wie Kohlen brennen sie,
mein Herr wird sich gewiß in sie verlieben!“

Er plauderte noch einige Zeit mit den Dienst¬
boten, darüber schlug es acht Uhr.

„Donnerwetter, ich habe vergessen, meinen
Grafen zu wecken!“ rief der Bursche und lief nun

spornstreichs die Treppe empsr, das Versäumte
lvieder einzuholen.

Hartwig fuhr erschreckt aus tiefstem Schlafe
auf und sprang auf die Füße. Er schalt seinen
braven Pommer und machte eilig Toilette, um nicht
zu spät zu kommen, aber es war doch bereits halb
neun, ehe er fertig angekleidet war. Der große
Spiegel warf das Bild des stattlicheil Kürassier-
offiziers zurück, den der weiße Waffenrock vorzüglich
kleidete; die schlanke, hohe Gestalt Hartwigs schien
für diese Uniform wie geschaffen. Das von

dunkelblondem, leichtgewellten Haar umrahmte,
energische Gesicht hatte etwas Strenges, wenn der
Mund geschlossen war; wenn- er aber unter dem
blonden Schnurrbart lächelte und Me herrlichen
Zähne sich zeigten, dann gewannen auch die Augen
einen strahlenden Ausdruck und der sonst in ihnen
liegende Ernst schwand gleich Wolken vor der
Sonne.

Das Konzert hatte bereits begonnen, als Graf
Pfeileck aus dem Wagen sprang. Er legte seinen
Mantel ab; den Helm in der Hand wollte er efcen
in den Saal treten, als die Stimme der Sängerin
an sein Ohr schlug und er wie festgewurzelt steheu
blieb. Es war eine italienische Barcarole voll
versteckter Leidenschaft. Die Zuhörer lauschten
atemlos. Bei dem herrlichen Alt mit der reichen
Klangfärbung rann ein Schauer über Hartwigs
Rücken, er fühlte sich seltsam erregt und gepackt.
Wo hatte er diese wunderbare Stimme schon ge¬
hört? War es nur in seinen Träumen gewesen?

Plötzlich wußte er es: er sah die Tiefenhaller
Kirche im Geiste plötzlich vor sich, er härte die er¬

greifende süße Mädchenstimme vom Chor herab
und er sah die in tiefe Trauer gekleidete Gestalt,
das bleiche, schöne Gesicht Rottrauts von Pfeileck,
das Kind des Mannes, den er und seine Sippe aus
ihrer Mitte verstoßen hatten.

Das Lied war zu Ende, ein rauschender Ap¬
plaus lohnte der Künstlerin. Hartwig öffnete die
Tür und trat hastig ein. Dort aus dem erhöhten
Podium stand eine ganz in Weiß gekleidete Gestalt
und verneigte sich mit anmutiger Freundlichkeit
für den gespendeten Beifall.

Ja, Lilian Edgerock und Rottraut, Freiin von

Pfeileck, waren ein und dieselbe Person. Wie in
einem Traum besangen stand der Graf da, er strich
über sein Gesicht — als er jetzt wieder hinüber¬
schaute, war die weiße Erscheinung verschwunden.
.Er mußte sich wohl getäuscht Men, die Entfernung

war zu weit, die Helligkeit im Konzertsaal hatte
ihn geblendet.

Sein Amt als Adjutant des Prinzen rief ihn
an dessen Seite; er schritt, links und rechts grüßend,
bis zur ersten Reihe, wo sein Platz reserviert war.

Prinz Ferdinand war nicht da, man teilte ihm mit,
daß er nach dem italienischen Liede in das der
Künstlerin zur Verfügung gestellte Zimmer ge¬
gangen sei.

Ein Klavierstück von einem mit Miß Edgerock
reisenden Virtuosen vorgetragen, folgte jetzt; aber
obgleich das Spiel vortrefflich war, schenkte man

ihm wenig Aufmerksamkeit, man schien voll Un¬
geduld das Wiedererscheinen Lilians zu erwarten.

Der Prinz reichte ihr den Arm und führte sie
zum Podium, ein Beifall sondergleichen begrüßte
sie, die schon jetzt zum Liebling des Publikums er¬

hoben war. Ihre dunklen Augen irrten gleichgültig
über die vielen Menschen, sie streiften auch Hartwig
mit demselben kalten Blick, so daß er sich fragte,
ob sie ihn erkannt habe. Er war damals in Zivil,
als er in der Pfeilburg mit ihr gesprochen: sollte
sie nicht bereits seinen Namen gehört haben?

Es fiel allen auf, wieMeich Lilian Edgerock
aussah, fast so weiß, wie das schwere Seidenkleid,
das ihre königliche Gestalt in Weißen, schimmernden
Falten umfloß. Sie ahnten ja nicht, wie sehr sie
in diesem Augenblick seelisch litt, wie ihre Lippen
Merten und ihre Herz wild pochte. Eben erst hatte
sie durch ihren hohen Verehrer erfahren, daß Hart¬
wig noch sein Adjutant sei und sie ihn heute abend
sehen würde. Es war gut, daß sein Anblick ihr
nicht unvorbereitet kam; sie sammelte sich gewalt¬
sam, sie wußte, sie verstand sich zu. beherrschen, wenn
es auch in ihrem Innern stürmte und wogte.

Rottraut war jetzt zwanzig Jahre alt und stand
in der schönsten Blüte weiblicher Anmut; ihre Ge¬
stalt hatte sich gerundet, ohne von ihrer zarten
Schlankheit einzubüßen; von herrlichstem Ebenmaß
der Formen, trug die holde Erscheinung den un¬

verkennbaren Stempel der Vornehmheit. Das
Haupt auf dem biegsamen Halse glich einer Gemme
im feinen Schnitt der edlen Züge, jede Bewegung
war von entzückender Grazie. Die Hände leicht
ineinander verschlungen, stand sie da, und wie der
Vogel im blühenden Zweig sein Lied hinaus¬
schmettert, so perlten von ihren Lippen die Töne
in unübertrefflicher Reinheit.

(SMebtotfl folati
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Keleidig««gs-Proreß
des Majors «♦ D. Endest wider de«

Chef-Redakte«r Ha«s Schack.
H. F. Posen, 16.'März.

Ein Prozeß, der ein weitgehendes Interesse er¬

regen dürfte, wird am Donnerstag das Schöffen¬
gericht des hiesigen königlichen Amtsgerichts be¬
schäftigen. Der RittergutsbesitzerMajor a. D. Endell
(Kiekrz bei Posen) ist Vorsitzender des Posenschen
Provinzialverbandes des Bundes der Landwirte;
er war außerdem viele Jahre Vorsitzender der Land-
lvrrtschaftskammer der Provinz Posen, Mitglied des
deutschen Landwirtschaftsrats und des königlich
preußischen Landes-LkonomiekoÜegiums und be¬
kleidete noch eine Reihe anderer Ehrenämter. Schon
seit einigen Jahren soll Endell im Vermögensver¬
fall gewesen sein. Um sich yus dieser Verlegenheit
zu befreien, soll er mehrere Gründungen ins Leben
gerufen haben, durch die die Posener Kaufleute arg
geschädigt worden seien. Er soll außerdem seine
Autorität als Vorsitzender der Posener Landwirt¬
schaftskammer benutzt haben, die Beamten der Kam¬
mer zu bestimmen, ihm gegen Gutschein „Vor¬
schüsse“ aus der Kasse der Landwirtschaftskammer
in ziemlich hohen Beträgen zu geben. Er. soll ferner
die deutsche Ostmarkenpolitik befehdet und den
Landrat des Birnbaumer Kreises von Willich, der
sein Verhalten getadelt hatte, gesellschaftlich un¬

möglich gemacht haben, so daß dieser Selbstmord
beging. Eines Tages, so wird behauptet, wurde
die Kasse der Landwirtschaftskammer ganz unber-
mutet von Regierungsbeamten revidiert. Da in
der Kasse 5000 Mark fehlten, die an Major Endell
gegeben waren, so soll ein Kassenbeamter, um Un¬
annehmlichkeiten zu vermeiden, die 5000 Mark aus

seinem Privatbesitz schleunigst in die Kasse getan
und den Endellschen Gutschein an sich genommen
haben. Nach beendeter Revision nahm der Kassen¬
beamte die 5000 Mark wieder heraus und legte den
Gutschein wieder in die Kasse. Von diesem Vorgang
soll Endell sehr bald Kenntnis erhalten haben. Nach
einiger Zeit erschien in der „Täglichen Rundschau“
ein Artikel, in dem das Verhalten Endells in der
Posener Landwirtschastskammer, insbesondere seine
unberechtigten Geldentnahmen aus der Kasse der
Landwirtschaftskammer, arg getadelt wurden.
Major Endell hatte die Vermutung, daß der von

ihm aus Empfehlung des verstorbenen Landes-Lko-
nomierats und Abgeordneten Dr. von Mendel-
Steinfels engagierte Generalsekretär Eberl der Ver¬
fasser des Artikels sei. Aus diesem Anlaß soll
Endell durch Denunziationen aller Art es bewirkt
haben, daß Eberl vom Amte suspendiert und ein
Disziplinär- und Strafverfahren, obwohl ohne Er¬
folg, gegen ihn eingeleitet wurde. Der frühere Ober-
präsident der Provinz Vosen, von Bitter, und der
frühere Oberbürgermeister der Stadt Posen, Mit¬
ling, bewirkten es schließlich, daß die deutsche An¬
siedelungskommission dem Major Endell sein Rit¬
tergut in Kiekrz für teures Geld abkaufte. Dafür
mußte Endell einen Revers unterschreiben, in dem
er sich verpflichtete, sein Amt als Vorsitzender der
Posener Landwirtschaftskammer sofort niederzu¬
legen und dasselbe nie wieder zu übernehmen.
Als jedoch von Bitter das Oberpräsidium niederge¬
legt hatte, ließ sich Major Endell in den Vorstand
der Landwirtschaftskammer kooptieren. In dieser
seiner Eigenschaft soll er nach wie vor eine unum¬

schränkte Herrschaft in der Landwirtschaftskammer
ausgeübt haben. Diese Vorgänge gelangten schließ¬
lich in der Presse zur Erörterung. Insbesondere
war es die „Posener Zeitung“, die den Major sehr
heftig angriff. Sie nannte ihn u. a. „einen gemein¬
gefährlichen Menschen, dessen Treiben aufgedeckt
werden müsse!“ „Hoffentlich gelingt es dann, Posen
von diesem Menschen zu befreien und dadurch den
Frieden zu schaffen, dessen wir so dringend bedür¬
fen.“ Wegen dieser und einiger anderer ähnlicher

Artikel, in denen behauptet wurde: Major Endell
habe die Posener Landwirtschaftskammer zur Filiale
des Bundes der Lcmdwirte gemacht usw. strengte
Major Endell gegen den Verfasser derselben, Chef¬
redakteur Hans Schack, auf gründ der §§ 186, 186
und 200 des Strafgesetzbuchs, die Privatbeleidi¬
gungsklage an. Schack hat sich daher am Donners¬
tag vor eingangs bezeichnetem Gerichtshof zu ver¬
antworten. Er beabsicht, den Wahrheitsbeweis in
vollem Umfange zu führen. Es ist eine große An¬
zahl Zeugen, unter diesen der Direktor der Natio¬
nalbank, Oberbürgermeister a. D. Witting, geladen.
Oberpräsident a. D. von Bitter wird nicht als Zeuge
erscheinen, da dieser von seiner vorgesetzten Behörde
nicht von der Amtsverschwiegenheit entbunden ist.
Verteidiger des Angeklagten Schack ist Justizrat
Ullmann-Posen.

Anmeldungen Beim Standesamts der Stadt Bromberg
vom S. bis 8. März 1904.

Aufgebote. Schlossergeselle Max Packfiaeuser. hier'
Adelheid Strobitzke, Dirschau. Ober-Veterinar Albert Arndt,
Berlin, Grete' Kuhn, hier. Photographengehülfe Max
Dietrich, Helene Kruckow. beide hier. Kaufmann Otto
Damerau, Hedwig Staege, beide hier.

Eheschließungen. Schutzmann Johannes Zie-
barth, Breslau, Theophile Kubia. hier.. Schneidermeister
Panl Rellier, Jda Strzelecki, beide hier. Trschlergeselle
Emil Döpke, Franziska Bnlkowski, beide fiter.

Geburten. Vizefeldwebel Franz Rindt 1 T.
Schlossergeselte Albert Hrrrmcmn 1 T. Monteur Karl
Nebelung 1 T. Maurergeselle August Rietz 1 S. Fleischer¬
meister Georg Kruska 1 T. Tischlergeselle Wilhelm Meyer
1 T. Fleischermeister Franz Niezgodzkk 1S Lackierer Karl
Bubütz 1 S. Nachtwachtmann Karl Both 1 S. Fleischer-
meister Ernst Bärtig 1 S. Kunstgärtner Johannes Fett
1 T. Stadtbibliothekar Dr. Minde-Vouet 1 T. Kätner
Johann Cieslik 1 T. Schlossergeselle Karl Heese 1 S.
Eisenbahnsekretär Bruno Wiesenfierg 1 S. Kutscher Julius
Tack 1 T. Malergehülfe Emil Schmechel 1 S. Restaura¬
teur Anastasius Jasniewski 1 T. Schneidermeister Karl
Riemer 1 T. 3 uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Hermann KrzemmSkt 14 Tg. Ar¬
beiter Friedrich Kreitling 83 I. Helene Cywinski 5 Mon.
Helmut Krajewsky 19 Tg. Rentner August Gohl 79 I.
Hans Wegner 1 I. Arbeiter Michael Ristau 52 I. Jo¬
hanna Pohl 5 Mon. Schneidermeister Hermann Jagusch
57 I. Schlosser Heinrich DziegielSki 48 I. Gertrud Splttt
1 I. Arbeiterfrau Karoline Werner 71 I. Kaufmann
Karl Lefeldt 25 I. Georg Dickau 1 I. (St.-A.)

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Nakel
vom 7. bis 14, März 1904.

Auf gebo t e. Wagenführer Albert Wegner, Rem¬
scheid, Bertha Westler, hier, Eisenbahnarbeiter Paul Kara,
Klara Manthey, bedie hier.

Eheschließungen. Arbeiter und Flößer Anton
Szyhlowski, hier, Anastasia Oestreich. Josephinen.

Geburten. Schneider Peter Karasinskr, 1 T. Ar¬
beiter Johann Wawrzyniak 1 T. Musiker August Möckel
1 S. Oberpostassistent Karl Behrendt 1 S. Arbeiter
Gustav Stengel 1 T. Zimmermann Hermann Günther 1 S.

Ster befalle. Martha Siejna 10 Mon.

Handei««achrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 16. März. Amt». HandelSkammer-
bericht. Weizen 170—180 M.. feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Brauware 123—130 M. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
112—121 M.

Danzig. 15. März. Weizen flau. Gehandelt ist in¬

ländischer rotbunt besetzt 703 Gr. 168 M., rot 692 Gr. 169
M., russischer zum Transit rot 728 Gr. 123 M., 750 Gr.
134 M. per Tonne. — Roggen unverändert Bezahlt ist
inländischer von 714 bis 744 Gr. 129 M., russischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große — M.«
russische zum Transit große 644 Gr. 90 M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 4 Gr. Reaumur. —

Wind: W.
Königsberg, 15. März. Weizen fester, inländischer

hochbunter — M., bunter — M.. roter - M. —

Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit Vs M. per Tonne zu regulieren. 714 Gr. bis 732

Gr. 133,50 M.,“russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren,
— M. — Hafer unverändert, inländischer 115, 120, 122,
feiner 137, 128 M., russischer Schwarzhafer besetzt 83 M.
— Erbsen grüne inländische 145 M. — Wicken blaue Lu¬
pinen 80 M. — Wetter: Bedeckt. — Wind: SW. — Ther¬
mometer: + 3 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 15. März. (Znckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 8,00—8,25. Nachvrodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,20—6,40. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 17,87* a. — Krystallzncker 1. mit
Sack 17,82V* Gem. Raffinade mit Sack 17,70—17,82V2 .

Gemahlene Melis I. mit Sack 17,20-17,32V* Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per März 16,60 Gd., 16,70 Br., —bez., per
April 16,70 Gd., 16,80 Br.,

'

bez., per Mai
16,90 Gd., 16,95 Br., —bez., per August 17,30 Gd.,
17,35 Br., 17,30 bez., per Oktober-Dezember 17,52*/2 Gd.,
17,62Vs Br., —bez. — Stetig.

Hamburg, 15. März. (Getreidemarkt.) Welzen
still, Holsteiner tu mecklenb. 170—176, Hard Winter Nr. 2

März-Abladung 144,00. — Roggen still, südrnss. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 106—110, holsteinischer mtb
mecklenb. 140—145. — Mais fest, Amerik. mixed März-
Ablad. 97,50. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loko 47,50. — Spiritus (unversteuert) behauptet, per
März 25,50 Br., 25,00 Gd., per März-April 25,50 Br.,
25,00 m.t per April - Mai 25,50 Br., 25,00 Gd. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum an¬

regungslos, Standard white loco 7,30. — Wetter: Ver¬
änderlich.

Köln, 16. März. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 15. März. (Produktenmarkt.) Weizen loko
flau, per April 8,25 Gd., 8,26 Br., per Oktober 8,15 Gd.,
8,16 Br. — Roggen per April 6,52 Gd., 6.53 Br., per
Oktober 6,62 Gd.. 6,63 Br. — Hafer per April 5,50 Gd.,
5,61 Br., per Oktober 5,63 Gd.. 5,63 Br. — Mais per
Mai 5,25 Gd., 5,26 Br., per Juli 5,36 Gd., 5,37 Br. —

Raps per August 11,30 Gd., 11,40 Br. — Wetter:
Kühl.

Petersburg. 15.'März. (Produktenmarkt.) Weizen
loko —,—.

— Roggen loko 7,60—7,70. — Hafer loko
6,60—6,80. — Leinsaat loko —. — Wetter: Trübe.

Paris, 15. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per März 21,65, per April 21,75,
per Mai - Juni 21,95, per Mai - August 21,80. —

Roggen ruhig, per März 15,00, per Mai-August 15,00.
— Mehl fest, per März 28,90, per April 29,20, per
Mai - Juni 29.60, per Mai - August 29,65. - Rüböl
matt, per März 46,25, per April 46,50, per Mai-
Angust 48,25, per September-Dezember 49,25. — Spiritus
behauptet, per März 38,00, per April 38,50, per Mai-Augnst
39.25, per September-Dezember 34.75. — Wetter: Nebelig.

Antwerpen, 15. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

London, 15. März. An der Küste — Weizenladnug
angeboten. — Wetter; Schön.

Liverpool, 15. März. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig. Mtfornf I
unverändert; !

.

bunter amerikanischer ..

Vs Penny höher. — Wetter: Schön.
Hüll, 15. März. (Getreidemarkt.) Weizen fest. —

Wetter: Schön.
New - York, 14. März. (Warenbericht.) Baum-

wollenpreis in New-York 16,35, do. für Lieferung per Juli
16,37, do. für Lieferung per September 13,85. Banm-
wollenpreis in New-OrleanS 16. — Petroleum Stand,
white in New-York 8,65, do. do. in Philadelphia 8,60,
do. Nesined (in Cafes) 11,35, Credit Balances nt Oil City
1,71. Schmalz Western Steam 7,60, do. 9lot)c tu Brothers
7,60. — Mais per Mai 59, do. per Juli 57, do. per
September 56, Roter Winterweizen loco 104, Weizen
per März —, do. per Mai 101*/«, do. per Juli 973/«,
do. per September 89V8 .— Getreedefracht nach Liverpool
1V* - Kaffee fair Rio Nr. 7 6%, do. Nr. 7 per
April 5,30, do. do. per Juni 5.55. — Mehl Sprmg-
Wheat elearS 4,25. Zucker 2*/i6.-3. Zinn 28,00-28,25.
— Kupfer 12,50—12,75. Speck short klear 7,37—7,50,
Pork per Juli 14,27V*.

New-York, 14. März. Die Visible Supply betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 33 396 000 Bushels,
do. an Mais 9 867 000 Bushels.

New-York, 15. März.
Weizen per Mai 1 D. 2V8 C.

.. per Juli - D. 98*/« C.

wohl in den Kursen, dagegen nm »ettte in den Umsätzen:
zum Ausdruck; der Verkehr hatte im allgemeinen, nament¬
lich anfänglich, ein ruhiges Aeußere. Nur auf jenen
Märkten, wo Deckungskäufe ausgeführt wurden, entwickelte
sich ein einigermaßen in die Augen fallendes regeres Ge¬
schäft. Im späteren Verlaufe konnte sich der Verkehr bei
zunehmender Festigkeit mehr beleben, und gegen Schluß

sich _ep _

zwischen 137,40 und 186,80; Lombarden gewannen 0,30 •

Prozent.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 st. 3 Uhr.

Oesterreich. Kreditaktien 202,75—90—60 bez. Franzosen
137,00 bez. Lombarden 14,20 bez. Spanier 81,10 bez.
Türkenlose 125,00 bez. Türken (Unifiz.) 78,40-30 bez.
BuenoS-AireS —bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile
183,75 Br. Dannstädter Bank 134,25—10 bez. National-
baut f. Deutsch!. 115,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,40—25 bez. Deutsche Bank 219,50—10 bez. Dresdner
Bank 147,50- 40 bez. Ruff. Bank —bez. Schaaff«
hausenscher Bankverein 136,60—40 bez. Wiener Bank¬
verein 131,00 bez. Transvaal 156,60 bez. Baltimore-
Ohio 74,90-70 bez. Canada-Pacisic 113,25-10-25 bez.
Prinee Henry 99—^75 bez. Große Berliner Straßen¬
bahn 201,25—201 bez. Hamburg - Amerika 107,20 bis
10 bez. Norddeutscher Lloyd 105,50 bez. Dynamit-
Trust 166,90- 50 bez. Zprozentige Reichsanleihe 89,50 bez.
Preuß. Zproz. KonsolS — bez. Meridional 139,00 bez.
Mittelmeerbahn 89,00 bez. Warschau-Wiener —bez.
4Vs-vrozentige Chinesen 86,50 bez. 3prozentige Portugiesen
58,50 bez. bprozentige Argentinier 92,10 bez. Lübeck-
Büchen —,— bez. Gotthardbahn 193,75 bez. — Tendenz:
Matter.

Frankfurt a. 991., 15. März. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,90, Berliner Handelsgesellschaft
152.80, Darmstädter Bank 134,70, Deutsche Bank 219,90,
Diskonto - Kommandit f 184,20, Dresdnern Bank 147,60,
Nationalbank für Deutschland 116,10, Lombarden 14,40.
Bochumer Gußstahl —, Laurahütte 227,50, Gelsen¬
kirchen —, Harpener 192,80, Hibernia 192,00, Schuckert
97.80. — Fest.

Wien, 15. März. Ungarische Kreditaktien 766,00,
Oesterreichische Kreditaktien 643,25, Franzosen 641,00, Lom-
barden 78,25, Elbetalbahn 405,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,80, Oesterr. Kronenanleihe 99,55, Ungarische
Kronenanleihe 98,05, Marknoten 117,52, Bankverein
511,00, Länderbank 424,75, Bnschtier. Lit.B. 1018, Türkische
Lyse 126,50, Brüxer -

,—, Alpine Montan 411,50, 4proz.
ungarische Gold reute 117,85, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 15. März. Französische Rente 96,00, Ita¬
liener 100,85, Portugiesen 1. S. 58,25, Spanier äußere
Anleihe 81,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C.—, do. Gr.
D. 4proz.'türk uni sic. Anleihe 81,37*/* Türkische
Lose 117,50, Qttomanbauk 555,00, Rio Tinto 1225, Suez«
kanalaktien 3955. — Fest.

Wollmarkt.
London, 15. März. Wolle tätig, Preise behauptet'

fehlerhafte unregelmäßig.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektiou.
Berlin, 15. März 1904.

Fleisch p. »/* kg
Rindfleisch. . . 59-64
Kalbfleisch. . . 74-78
Hammelfleisch. . 58-62
Schweinefleisch . 44—49
Wild p. Va kg

Rotwild . . . 0,62
Damwild ...

*—

Wildschweine. . 0,25-0,40
Fasanen junge . 3,50—4,40
©efdiiadjt. Miigel
Hühner alte. p. St. 1,00—2,60 Ha

vühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten b. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,60-1,40
0,35-0,55
1,40- 2,25

0,50-0,80

3,00-8,40
3,30-3,50

115-117
111 -115

Geld«««.
Berlin, 15. März. Unterstützt durch die von den

iwärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen, übertrug sich
gestrige feste Tendenz auch auf die heutige Börse, und
Kurse vieler der hauptsächlichen Spekulationseffekten

konnten weiter anziehen. Die feste Haltung kam aber

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 16. März 1904.

Höchst Ätedr.
Preis Preis
A Sf. 1 Jl §f.

Höchst.
Preis

11

kSürIftw
Weizen 1U0 Kg. 18 0U|17 00 Butter 1 Kg. 2 oO 1 80

Roggen - - 13 00 12 50 Hen 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - - 13 00 11 80 Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 12,6012 20 Krmnmstroh — — — —

Erbsen » - 1550 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 5 20 5 00 Eierp. Schock 3 20 3 00

Dr. Kisslinp patentiertes Verfahren. 3ipmn.

gÄcbilb. Mädchen w. Stellung
als Stütze, auch zu Kindern

Näh. Breukenhoffst.18,1.2.Tür lks.

Stetig, als Stütze, Kinderfrl.
ob. Verkäuferin b. Fam.-Anschl.
Qff.er6.u.W.7ß Postamt I Brombg.

Eine geübte Ausbesserin
f. Kleider u. Wäsche empf. sich in
u.auß.d.Hause Hempelst.27n,Hf.

Köchin, Stubenmädch.
und Mädchen s. alles

m. aut. Z. Bertha Zlmmermann,
Gesindevermieterin, Kirchenstr 11.

Ttnbenmäblh.,Kinbermädlh.
und Mädchen für alles empf.
Fr. Clara Warmbier, Gesindever¬
mieterin,Bromb.,Bhnhfst.90,Hofr.

Mädch. für alles, Kindermädch. v.

außerh. empf. Marie Tokarski,
Gesindevermieterin, Schloijerstr. 5

Fmpfehle Mädchen f. all. m. gut.
^ Zeugn. Fr. Joaephine Kreft,
Gesindevermieterin, Bäreustr.Z. II.

2 jöllgere StanjUfien
sucht von sofort (51

Koppen
Rechts-Anwalt in Bromberg.

Reisender
welcher Landwirte besucht,
zum provisionsweisen Verkauf von
Wagenfett, Maschinenöl und tech
Nischen Artikeln gesucht. — O“'
erb. unter S. 93 d. d. Gst. d.'

At.Slhnhmaä,ergesellenA'
K. Lewandowskl, Viktoriastr. 9.

Für meine Abteilung <238

Dettk«»test- und

zum sofortigen Antritt bei hohem Gehalt und dauernder Stellung
gesucht. Nur Herren, welche nachweislich flott u. gewandt aufschneiden
können, finden Berücksichtigung. Meldungen mit Photogr., Gehalts¬
ansprüchen, Zeugnisabschriften

Warenhaus Walter Edelstein
Danzig, Langgasse 73.

ZW-Koiltoriß
mit bescheidenen Ansprüchen per
1. April gesucht. (Kleinstädter
bevorzugt.) Off. unter J. F. 4
an die GeschäftSst. d. Ztg. (51

GthllfkllsttDe
Distriktsamt II Jnowrazlaw
zum 1. April zu besetzen. Offerten
mit GehaltSansprüchen ».Zeugnis-
abschrift baldigst erbeten. (238

Tiiihtige BantWer
verlangt F. Rveker, Heynestr. 43.

Kesselschmied kann sof. eintr.
8. Zimmer, Thornerstraße 43/44.

Für meine Leder- und Polster-
warenhdlg. suche icb jetzt od. später

ritte« Lrhriing
Vergütigung erstes Jahr p. Monat
25 Mark, zweites Jahr 30 Mark,
drittes Jahr 85 Mark.

Jacob fcebenheim Jr.,
50) Friedrichstraße 43.

Für unser hiesiges Zigarren¬
geschäft suchen (48

einen Lehrling
zum baldigen Antritt.

Lindan & Winterseid.

Ein zuverlässiger

““«. Setzer
(gelernter Schmied) find, in meiner
Dampfziegelei vom 1. April ab
dauernde Stellung. (238

Weitzenhöhe a. Oftbahn.
J. Kuss.

Fuhrleute
zur Abfuhr von

können fi
iegelsteinen
melden (238

Brvmberg. EdlesSifiitt
AktienchesellsAst

Darnpfziegelei Brahnau.

An §E8btett« wird »erl.
StKosnmlskl, Z6alfl.26,i8äderd.

Lehrling “WQ
für Bureau mit guter Handschrift
per 1.4. ob. sof. gesucht. Steigende

monatl. Vergütig. w. gewährt.
A. Werth, Danzigerstr. 16/17.

Ordentl. Laufburschen verl.
sofort Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Kinderfrl.,Köchin,Stubenmädch.,
Mädchen für alles, auch z. Kindern,
weist nach Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin. Bahnhofst. 15.

Junge Mt,
vertraut ist u. flott stenographieren
kann, für mein Kontor gesucht.
Off. unt. A. 605 a. d. Gst. d. Z.

Junge Dame,
d. d- Putzfach erl. w., k. s. melden

Putzgesch., Elisabethm.3.

Ute zur Wische m. engt«.
/Line geübte Glanzplätterin^ kann sich melden (361

Danzigerstr. 114, im Laven.

NniW.Witim
40er, 2 Kinder, sucht (238

trong. Mädlheli
oder Witwe ohne Anhang, 28 bis
38 Jahre, für Haushalt, der.
nur solche, welche Lust und Liebe
für Haus und Geschäft haben,
stattliche Erscheinung bevorzugt.
Heirat nicht ausgeschlossen. —

Arten mit selbstgeschriebenem
ausführlichem Lebenslauf u. Bild
unter E. L. s>55 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung, erbet.
Vermögen erw. doch nicht Beding.

Suche für m. Konditorei und
Konfituren-Geschäft p. sofort eine

BtlkSilftli«, ÄfÄ:
Off.m.Ang.v.Zgnahsch.,GhltSansp.
u.Phot. erb. u. Nr. 833 a.d.Gst.d.Z.

Kinderfrau
oder älteres Kindermädchen
zur Wartung eine» Kindes von
vier Monaten per 1. April gesucht

(Soxhlet). (238
Frau R. A. Warschauer,

Tremefsen i/Posen.

ju sofort oder zum 1. April
suche zu einem 6 Wochen alt. Kinde

rittttt.Aitthttsriittleitt
(bessere» Kindermädchen), das mit
Erfolg Kinder mit der Flasche
aufgezogen hat. Selbige muß auch
etwas Hausarbeit übernehmen. —

Offerten mit Gehaltsansprüchen
und Zeugnisabschriften an

Frau Amtsgerichtsrat Eendel,
238) Jnowrazlaw.

Ein Hansmädchen,
das auch kochen k.. b. gut. Lohn für
Berlin v. 1. April gesucht. — Meld.
51) Brlitkenstr. 10, 2 Tr.

Ein saub. jg. Dienstmädchen
sof. ges. Mittelstr. 55, 2 Tr. r.

Aufwärterin für nachmittags
gesucht Bahnhofstr. 78, 1 Tr.

Mädchen für alles
vom 1. April verlangt (334

C. Schmidt, Bahnhofstr. 91.

AiifimtmW.^“- u
-
tlal -

Gr.Bergst.14.
Eine Änfwärterin f. sofort

gesucht Gammstr. 19, 2 Tr.

Jung. Aafwartemädchen z.
2. April für Vormittag gesucht.
331) Bahnhofstr. 65, II r.

Änfwärterin verlangt
262) Schleinitzstrk 11, unten lkS.

Saubere Aufwärterin
sogl. verl. Wilhelmstr. 36, H r.

ttint fmntbl. Bolniing,
möglichst mit Garten, 3-4 Zimm.,
in Nähe der königl. Regierung,
wird von kleiner Familie (2 Per¬
sonen) zum 1. Oktober zu mieten
gesucht. Off. mit Preisangabe
unter 100. A. a. b. Gst. d. Z. erb.

Danzigersiküße Nr. 61

f$0|tt|fltt§ Garten; ferner

Kllbrikllebilttde.mS
^ aelaß —

Dampfheizung, evtl.TranSmission,
auch als Lagerräume vassend, per
sof. im ganzen od. geteilt zu verm.

l®o|«itng, neu renoviert,
4 Zimmer, Kabinett und Küche,
vom 1. April 1904 zu vermieten
719) Friedrichstr. 63,1 Tr.

Danzigerstr. 51, Herrschaft!.
Wohnung,
Pferdestall, vom 1. 4. zu verm.
Näheres daselbst Part. (42

Danzigerstr. 148, hoch».,
Wohnung, 4 Zim.. Zub., Bad,
Gart., v. 1.4. ev. a. v. sof. zu verm.

l®oIjHung. untrenJ3itn.r
Küche, Kab. u.Zub., sofort zu verm.

Näh. Fischer- «. Peterfonftr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stook. (250

3 gr. 8immer n. Zubehör,
Gärten, a. Wunsch Pferdestall von

sofort zu verm. Hippelstr. 32.

Wohnung van 3 Zimmern
m. s. Zubeh. von ruhigen Mietern
z. 1. 5. zu mieten gesucht. Off. unt.
C. F. an die Geschäfts, d. Ztg.

I groher Laben mit Wahn.,
am Elisabethmarkt u. -Straße, ist
vom 1. Mai zu vermieten. Näh.
in der Geschäftsst. d. Ztg. (50

Bin Laben, lZimmer nnb
Lagerraum
Danzigerstr. 159, Part. (34

Danzigerstrahe 35
Hochpart.-Wohnung, 5 Zimm.,
Badestube, nebst Zubehör, Garten-
bentttzung per 1. 4. zu vermieten.

Von sofort oder später zu verm.

Bahnhosstr.48llz.Wr' '

Moltkestr. 1,
Badez., Garten, Pferdestall.

49) A. Cohnfeld, Bahnhofst. 321.

Herrschaftliche Wohnung
mit all. Zubeh. Neuer Markt IS
von sofort zu verm. Näheres
86) Bureau, Neuer Markt 11.

Wohnungen v. 3 n.L Zimm.
per sogleich zu vermieten (46

Berl. Rinkauerftratze 7.

Moltkestr.18, Sout.-Wohn.,
2Stb.,ev.Küche,Kamm.p.l.April er.

zu verm. Zu erfr. Boieftr. 6,1 r.

Wohn v. 4 Zimmer n.Znb.
p. gleich z. verm. Mittelstr. 55.

Neuer Markt 10,1
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, v. 1. 4. zu verm.

Ginkauerstratze 3Sh, parterre,
<0 Wohnung, 3 Zimmer, renov.,
nebst Zubehör, ab 1. April zu ver-
mieten. Zu erfr. Luisenstr. 25, r.

Friedrichstr. 3S Hofw.fof.z vm.

Pofenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. n. Stallung,
zum 1. April oder spät, zu verm.

Kantor nnb Lagerräume
von Herrn Manrermstr. Muhme
Moltkestr. 17 per 1. April er.
zu verm. Moritz Ephraim.

Fartzngbhalbet MÄ1

die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Zubeh., zu verm. Näh. dorts.

WegzngShalb.ei,ieWvhng

herrschaftliche Wohnungen,
4 «. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald, z. verm. Johanuisstr. 18.

2 Zimmer, Entree n. Küche sof.
auch später zu verm. Albertstr. 15.

3- n. 4zimmrige Wohnung
nach der Neuzeit einger. zu verm.

6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

3 Z., Kch. M. KochgaS^
,

v Nur., billig zu verm.

Breukenhokkstr. 21, N. d. Bahn.

Gesucht mahl. Zimmer
mit guter Pension zum 1. April
in der Neustadt. Off. u. B. 8. 2
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Eine junge Dame sucht von
sofort oder später ein möblier¬
tes Zimmer mit separatem Ein¬
gang. Offerten unter F. 0. 2 in
der Geschäftsst. d. Ztg. niederzul.

Neue Pfarrstratze 7/8
gut möbl. Zimmer und e. kl.
Wohnung v. 120 Mk. zu verm.

2 gut möblierte Wohu-
und Schlafzimmer

zum 1.4. 04 zu verm. Löwestr. 3,
3 Tr. rechts, vis-k-vis d.Hauptpost.

M möbl. Zimmer “/K
51) Mittelstratze 55, II r.

E. 2fenst. gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Luisenstr. 10, I l.



K Die Verlobung ihrer ein- €

zigen Tochter ©ertrud I
mit dem König!. Leutnant ||
im Pom. Füs..Reg. Nr. 34 H

Herrn Hans Menzel |
beehrt sich anzuzeigen e

| Frau Major Bruck 1
K geb. von Puttkamer. J
S Bromberg, im März 1904. |j

4 Bei unserer Uebersiedelung t
J nach Berlin sagen wir unsern L
5 lieben Frennden und Be- r

4 kannten ein (346 p
4 herrliches Lebemhl. ►
4 Familie W
1 Siegfried Salomen, T
4 Nen e Köniastr. 19». W
■▼▼▼▼▼▼▼ ▼ ▼M

Französisch. Franz6sincr
teilt Stunden

in Gram. u. Konv. Zu erfr. M»Ue

Peres, Danzigerstr. 39, 2 Tr.

Durch ein Versehen der Geschäftsstelle ist die

rechtzeitige Bekanntgabe verabsäumt worden.

Verspätet,
Am Sonnabend Abend um 7 Uhr entschlief

nach langem schweren Leiden mein lieber Mann,
unser guter teurer Vater, der Kaufmann

Waldemar Arnold
Ritter des Eisernen Kreuzes

im 63. Lebensjahre. (51
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die trauemflen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

16. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, von der Leichen¬
halle des neuen evang. Kirchhofs aus statt.

I
Die Beerdigung unserer

lieben Mutter, der Witwe

Frieda Zander
findet Donnerstag, nachm.
4 l /a Uhr, von der Leichen¬
halle des jüd. Friedhofes
nu§ statt. (349

Für die Beweise herz¬
lichster Teilnahme sagen wir

unsern iuuiksieil Dank.
Bromberg, int März 1204.

BernhardWolframu.$rcm
geb. Bartsch. (328

Staatl. concess.
(früher Major Geislersche)

Voritiiduugs-Anstalt
Vorbereit, f. d. Einj.-Freiw.-
Prüfung. — Pension. — Auf
Wunsch Prospekt.— Anmeld.

jederzeit. (469
Bromberg, Thalstrasse 17c.

SlmttUnlerrWZLmÄi
Gesang-Nnte-richt

erteilt Lydia Kopiske,
Alexanderstr. 16. (91

Sprechzeit 4—5 Uhr nachmitt.

Otto Pfefferkorn
Bahnhofstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen Möbelvorräte
für einfache und eleganteWohimngseinriclitungeii in allen Holzarten unter

I Sjähriger Garantie.

Einzelne Möbel und Polsterwaren’
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag

Polstermöbel
nach meinem gesetzt, geschützten mottensicheren Verjähren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Answahl zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge n. Zeichnungen gratis n. franko.

Otto Pfefferkorn,

Wiedereröffnung^

p*nfteititre
finden liebevolle Aufnahme in

besserer Familie. Wo? sagt b :
e

Geschäftsstelle d. Ztg. (40

| 1
© meiner Filiale am Theaterplatz am 15. März er. Dortselbst werde sämtliches

• WS/TInventur-Reste
Hin Tapeten, LauferstoSTen, WachsStoffen und Linoleum, sowie auch|
Xneue aparte Tapeten zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkaufen^

! HP wegen vollständiger Aufgabe der Filiale.

© Theaterplatz 3. Val* Minge Schleinitzstr. 15.
ED Bromherger Tapeten-Versand-Haus. (280 1

Ostern finden 3 Knaben

.gute penfsen,
liebevolle Aufnahme u. gutv Pflege. I
Erwachsene Söhne zur Nachhilfe
gern bereit. Fünf Minuten vom

Gymnasium entfernt, großer Hof
und Garten zur Benutzung. (42 |

Rinkauerstraße 67, part.
Aelt. Dame oder Fräulein

find, freundliche Aufnahme bei
Fr. Jagusch, Brahegasse 7.

Damen- nnh Kinderkleider
werden äste und sauber gearbeitet.
Frau Inger, Vikroriastr.14.

sfl
5-S&
s g
•SIS*

lal
rgg

Neubau bet Iandwirtsch asil.VersuchSanstalt znBromberg
Zur Herstellung des agrikultur-chemischen und bakteriologischen,

sowie des tierhygienischen Instituts sollen nachstehende Arbeiten
und Lieferungen in „öffentlicher Verdingung“ vergeben werden:

Los 1. Die Erd-, Maurer- und ASphaltarbeitcn zum
Neubau des agrikultur-chemischen und bakreriologischen
Instituts.

„ 2. Die Lieferung von 955 Tausend Hinter-^
manerungssteinen,

„ 8. Tie Lieferung von 94,5 Tausend zum Ver¬
blenden geeigneten Ziegel- nebst Form-
steinen,

„ 4. Die Lieferung von 387 cbm Weitzkalk
und 413 hl hydraulischen Kalk,

„ 5. Die Lieferung von 177489 kg Portland-
Cement.

„ 6. Die Lieferung von 1086 chm Mauer- und
Putzsand, sowie 550 cbm Flußkies,

„ 7. Die Granitarbeiten zum Sockel, den Frei¬
treppen und Türschwcllen.

Zur Entgegennahme und Eröffnung der mit entsprechender Auf¬
schrift zu versehenden, kostenfrei einzureichenden Angebote habe ich
Termine auf

Mittwoch, den 30. März 1904
und zwar für

Los 1. vormittags 9 Uhr
»2. * 9'/s *

* 3. - 93/i '

» 4 . • 10 *

. 5. - 10V4 *

- 6. « 10Vz *

- 7. - 11 -

in dem Baubureau für die obigen Neubauten am Bülowplatze zu
Bromberg anberaumt.

Die Verdingungsunterlagen liegen ebendaselbst zur Einsicht aus;
Umdrucke derselben können gegen post- und bestellgeldfreie Einsendung
und zwar für Los 1 von 3.00 Mark, für Los 2 bis 6 von 75 Pfg.
und für Los 7 von 1,00 Mark — nicht in Briefmarken — auch
von dort bezogen werden.

Die Zuschlagsfrist beträgt für sämtliche Lose 6 Wochen.
Bromberg, den 15. März 1904.

Der Königliche Regierungsbaumeister.
810) Hirt.

Präcisions-Taschenuhren
von vshlk,

A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Fräcisions-Taschenahren-Indastrie. E 1» f J

Glashütte in Sachsen,
Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese

Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago Schutzmarke

3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche. im Gchause’

Weltausstellung Paris 1900$ als Preisrichter ausser Wettbewerb.

Stets vorrätig zu Original-Fabrikpreisen bei

A. Badczewski, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

Wirtlicher Nsrtrsß
Donnerstag, den 17. März,
abds. 8 Uhr, Lokal Bartz,Fischerst.

„Die Frauen und die
Heimarbeit“

von Else Liiders -Berlin.
Diskussion. - Eintritt frei!

149) Verein „Frauenwohl“.

Unsere (50 ^
bedeutend vergrößerten Geschäftsräume

befinden sich jetzt

am Theaterplatz.
♦ Pohl <1 Roepke.

mm i 16
Bei der am 4. März dies. Js. erfolgten Verlosung von

Obligationen obiger Anleihe wurden die nachstehend ver¬

zeichneten Nummern im Gesamtbeträge von Mk. 40 000.—
gezogen: (61

Nr. 6. 2S. 34. 40. 46. 47. 84. 105. U6.
135. 173. 186. 193. 201. 202. 211. 228.
262. 263 266. 268. 280. 283. 285.
302. 319. 354. 358. 387. 394. 401. 405.
413. 414. 418. 423. 448. 489. 507. 516.

Alle vorstehend verzeichneten Obligationen werden am

1. Juli 1904 zurückgezahlt und hört von diesem Tage ab die
Verzinsung auf. Für die bei der Einlösung etwa fehlenden
Zinsscheine wird der entsprechende Betrag in Abzug gebracht.

Die Rückzahlung findet bei
der Firma M. Stadthagen in Bromberg
und der Hildesheimer Bank in Hildeshelm statt.

Niezychowo, den 11. März 1904.

Zuckerfabrik Niezychowo G. m. b. H.
Dr. von Komierowski. E. Doehn. W. Pressing.

litrfinftpuim und nun ® littst llf
die größte Auswahl in (51

blühenden Tspfpflnnzen,
passend. 3lttmettanrtn$«tiwnt«

w. langst, abgeschnltt.Blnine«
empfiehlt billigst

w jm wm Danzigerstraste 163.

Jul. Ross,

Glinzlillikk AilsverklUlf
»t|ti Infpbt des Geschäfts.

K. Conrad, dchires^Wift,
Danzigerstraße 21. <

Die

Stnemlöerpialüiis
des

Sterbedaffen-Vereins
findet

Sonn(r8tfig,17.1äi, $1904,
abends 8 Uhr,

im Wicherlschen Lokal am Fisch¬
markte statt, wozu die Mitglieder

hiermit eingeladen werden
Es wird dringend gebeten,
recht zahlreich und pünktlich
zu erscheinen, damit nicht
eine zweite Versammlung

anberaumt werden must.
Anmeldungen zur Aufnahme in
den Verein w-rden daselbst ent¬

gegengenommen. (51
Der Vor st and

des Sterbekaffen-Bereins.

Arthur Huch.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 25. März,

vormittags 10 Uhr, sollen auf
dem hiesigen Posthofe, Ein¬
gang von der Lywestraßc, (288

ausrang irrte
AusssattmgsgrgenSände

(Schilder von Blech, mefstgne und
eiserne Gewichte, lederne Taschen,
Brief- und Paketwagen, alte
Wand- und Kursuhren, Batterie¬
schränke usw.). ferner alte Lampen,
alte Fässer, sowie der Inhalt tut»

an dringlicher Pakete (alte Kleider,
Bücher, Handschuhe usw.) öffent¬
lich meistbietend verkauft werden.

Bromberg, d. 15. März 1904.

Kaiser!. Qber-Poftdirektkon.
Yorbringer.

frische lastreiche Ananas!
bitt.Pomeranzen z.M armelade,

köstliche Blut-Apfelsinen,
extra grosse Oporto-Zwiebeln,
frisch. Blumenkohl, Maronen,
d.bel. Ital. Mel.-Obst, p. S 60
dlv.Frllchte-Marmel., p.ß 50 %,
feinst. Delikat.-Weinsauerkohl,

Gemüse- n. Früchte-, Fisch-
«ud Fleisch-Konserven

empfiehlt in besterGüte billigst

EmflMaznr.SSgff-aS:

Elysium.
Llngenehmes Familien-Lokal.

Empfehle meinen kräftigen

Mittnsstisch
Gedeck IM. lOTifchkart. 9M.

Reichhaltige
Frühstücks- u. Abendkarte.

Gut gepflegte Biere und weine.
Anerkannt vorzügl. (104

Tafle Kaffee.
Auchen eigen. Gebäck.

Zimmer sürVereine,FestesseN
usw. Eduard Schulz.

Hamburger Küken,
jg. Suppenhühner,

junge Puten, frische
Schellfische, Kieler
Sprott.,liäucherlachs

empfiehlt (185
Willi. MildenBrandt,

Bahnhofstrasse 3.

Heute frisches

leiirmiiifot.
Ersse Wirner Kückerri

ÜBn« strafte <». %crnit».4(l 2.

w-rtzl»re*
nach Berliner Art gebraut, sowie

Logerbiee
hell ».dunkel in vorzüglichsterQual.
offeriert in Gebinden und Flaschen

die Brauerei von (652

WülMla Bassat, £&

. Nazzen
sind angekommen. — Können ab»

geholt, auch auf Wunsch ins Haus
gebracht werden.

Ignatz Orögef
Wallftrafte Nr. 19. (238

Bekanntmachung.
Donnerstag, 17. März er.,

vormittags 9Vs Uhr, werde ich
Bahnhofstraste 7

1 Repositorinm mit Waren,
bestehend in Papier. Kouverts,
Poftkartenalbums, Postkarten u.
v. a. G genstände

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsw'ise versteigern.
85) IMminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 17. >.^ärz er.,

nacbmittags 3 Uhr, werde ich
Bahnhofstr. 11, 2 Treppen

1 Paneelsofa, 1 nußb. Spiegel,
Wiener Stühle, Wandbilder,
1 R gulator, 1 Kleiderspind,
1 Wäschespind, sow. v. and. Ge¬
genstände

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
85) öiminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Oster-Avsstkllung
von (365

MarlPenz, Danzigerstr. 41.

Ausverkauf sämtl. Schokoladen-
fachen zu billigen Preisen.

Frisch geschlacht., kerns. Fleisch
ä K 15—20 % z. haben Centra U
Roßschlächterei, Bhfstr. 73.

Mir Bititocrilufet
offeriere alleSort.Honigkuchen.
Steinpflaster,Weistzcng,Bon¬
bons, versch« Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
LTans.7M. Brombg. Hoiiigkuchen-
u.BonbonfabrA.Lob!e!ski.Bahn-
hofstr.54,gegr.1888. Preisliste grat.

ein kleines Damen-
»üCtiuull Portemonnaie mit
ca. Mk. 95 Inhalt auf dem Wege
von der Bahnhofstraße bis zum
Stadttheater. Abzug, gegen Be¬
lohnung in der GcschäfiSst. d. Ztg.

mm n. Kleiber jeb. Art
w bill ii. sauber ger. u. gewaschen.
B, Michalska, Wißmannshöhe 3.

Suche zum 1. April auf meine
Grundstücke, gelegen in Kreisstadt
Westpreußens hinter 210M Mark
Sparkaffeiigeld (238

3000 Mark
u. hinter 18000 Mk.Spnrkassengeld

6000 Mark
als zweitstellige Hypotheken. —

Offerten unter H. 8. 239 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. einzus.
Suche 3 - 4000 Mark. Gfl.

Off. ii. G. L. 36 a. d. Geschst.
5—8000 Mk. zu vergeb. Off.

n. 5 an d. Geschst. d. Ztg. erbet.

40000 Mark
find im ganzen oder geteilt auf
Häuser in guter Lage zu vergeben.
Schriftliche Anfragen unt. Chiffre
H. R. 238 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

30000 Mark
auch geteilt per 1. April er. auf
sichere Hypothek zu vergeb. Meld.
u. P. A. fl. d. Geschäftsst. d. Ztg.

* 1 s bis zu 300M., evtl,
d * l V ohne Bürgschaft,
ratenweise Rückzahlg. Selbstgeber
Irmler, Berlin, Gitschinerstr. 92.

Jeden Donnerstag, abends 6 Uhr:
frischeBlut-,Leber-

nnd Grützwurst
nebst guter Suppe

bei G.8t8ckrnann,Elisabcthst.46.
Anderen Unternehmens halber

beabs. ich mein in ein. Stadt von ca.
6000 Emw in d. Prov. gelegenes

Kslonialw.-u.Dtlikilttssen-
EksUst, ütrbttitb. mit befi.

Sfljhoirtfftflft -W
zu verkaufen. Ersorderl. 6000 9ft.
Sebr pass. f. Herren kath. Konfeff.
Gefl. Offerten unter Nr. 105 an

die Geschäftsst. dies. Ztg. (238
Kleines HanS,Nähe Bahnhof,

m. Kontor u. Werkst., sof. zu Perm.
o. z. vk. Off, u. M.0.41fl. Gst. d.Z.

Eine neueLadeneinrichtung
wird billig verkauft.
Ausverkauf Kornmarktstr. 5.

Gutes Heu
hat noch abzugeben (335

€r. Leichnitz, Schönhagen.

Pserb littb 6elb|f<|rtr
sofort zu verkaufen. (52

,MetropolS Friedrichstr. 46.

1 Geldspind f. 75 M. z. verk.
bei HVerth, Danzigerstr. 16/17.

Faß neue gabcntinridtima
preiswert zu verkaufen. (52
Danzigerftr.21,Konfiturengesch.

Ein Sommerüberzieher ist
zu verkaufen Bahnhofstr. 10, I.

NkUMtitzeKaAlnELig
Schleusenau, am Kanal 2.

1 rote PlWgmiitiir
(Sofa, 4 Sessel) zu verkaufen.

F. Wodtke, Spediteur.
1 gr. Gobelinbild billig z. vk.

Zu erfrag. Kornmarkt 4, Hof.

Concordla.
,H eu t e

neues sensationelles^
Familien • Programm.

|Mlss Siegrldsi
«Deeffur - Triumph mit ihreng
Zdreff. Ponnies, russ. Steppen-b

Hunden,Foxterriers u.Pudeln |
lu.toeiterelO Attraktion.rc.K

Moskauer

NmjMilui
Bahnhofstraste 18

^ lNeumann sche Ziegelei).
Täglich geöffnet von morgens

9 Uhr bis abends 10 Uhr.
Entree30 Pf.. Militär ohne Charge

und Kinder 15 Pf. (238
Qlfl fhQ das gedankenlesende.wahr-
Uliillu: sagende Demo n Weib!

Deutsche Gesellschaft
fnr Knnst und Wissenschaft.
finga^emU

Donnerstag, d. 17. März 04

Gesangsübung
zum (500

Beethoven Abend.
Um vollzähliges Erscheinen wird

dringend gebeten.

Stadt-Theater.
Mittwoch:

Liebessttnden.
Donnerstag:

Madame Sans-Gene.
Ansang 7 1/g Uhr.

Freitag:
Einmaliges Gastspiel

der International. Tournee
tiustav Lindemann

mit Louise fiumont als Gast:

lleiinat.
Schauspiel in 4 Akten von Her--

mann Sudermann.
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